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(Das Geschirr für die M ilchwirtschaft wurde peinlich saubergehalten)

X ) Ä N K  /  HansBahrs
Aus der K indheit 
Leuchten 
Immer wieder 
Verhalten 
Stunden auf.

G lück! —
W ie leicht
Sagt sich das W ort.
Doch —
W ie schwer 
W iegt es.

E ingesandt: Ku lke

Teu er uns,
Da wir erm essen,
W ie bescheiden 
W ir
Dennoch glücklich waren 
Mit wenigem.
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Vor 700 Jahren, am 26. März 1267, heiliggesprochen: Von H e i n z K u l k e

Herzogin Hedwig von Schlesien
St. Hedwig, Landespatronin Schlesiens
(Fortsetzung)
Die Geschichte mit den Schuhen

Herzogin Hedwig w ollte — wie es 
der Heiland getan  h a tte  — barfüßig ge­
hen. Sie verm ied es, Schuhe zu tragen. 
Natürlich w ar d e r Herzog — ih r Ge­
m ahl — auch dam it nicht zufrieden. Er 
tadelte sie, w enn er sah, daß sie b a r­
füßig wie ein Bettelweib, einherging. 
Einm al ging die herzogliche F rau  w ie­
der — um  sich in der Buße zu üben — 
ohne Schuhe daher. Und plötzlich und 
u n erw arte t begegnete ih r der herzog­
liche Gemahl. Als Heinrich aber nach 
ihren  Füßen blickte, hatte  sie plötzlich
— ein W under! — Schuhe an den Füßen. 
Dam it — so sagte die from m e Legende
— entging sie dem Tadel ihres Gemahls. 

In  den „Legenden der heiligen H ed­
wig“ von Caroline Lessing w ird der Be­
gebenheit m it den Schuhen in folgender 
Weise Ausdruck gegeben:
„Wie Heinrich glaubte, daß Hedwigis 

leide
Von K rankheit, w eil sie keine Schuh' 

getragen,
Schrieb er gen Rom, beim  Papst sich zu 

beklagen:
Daß seine Herzogin den Fuß nicht kleide.
D er heiTge Vater, ob der Seelenweide, 
Die solche K und( ihm gab, ließ doch ih r 

sagen:
Sie könne bei des Himmels G unst es 

wagen,
Sich zu beschulen, dam it sie V orw urf 

meide.
Schw arzsam tne Schuh, m it einer 

Demantschleife,
Hieß er den Bischof selbst ih r 

überreichen,
Die er zu tragen  ernstlich auf ih r legt.
Die trug sie auch in H itz£ und 

W interreise;
Doch w ußte fein den Sinn sie zu 

umschleichen,
Denkt, was m an unterm  M antel trug, 

man träg t.“
Auf Geheiß des Papstes also w urden 

der Herzogin ein P aar vornehm e Schuhe 
aus schwarzem Samt, m it einer D iam ant­
schleife aus edlen Steinen verziert, ü b er­
reicht. „Die große Legende der heiligen 
F rau  Sankt H edwig“ berichtet, daß es 
der Abt G ünther von Leubus w ar, w el­
cher der Herzogin die Schuhe überreich­
te. Die Herzogin 'aber — keineswegs ge­
willt, sich dem W illen des Gemahls, des 
Papstes, des Abtes zu beugen — trug  die 
Schuhe wohl, aber nicht an den Füßen, 
sondern un ter dem M antel.

Viel eher w ar die from m e F rau  bereit, 
sich selbst zu geißeln oder sich auch von 
ihren D ienerinnen geißeln zu lassen. 
Von einer d e r D ienerinnen — sie stand 
der Herzogin am nächsten und w ar die 
V ertrau teste aller D ienerinnen — wird 
berichtet, daß sie dabei in T ränen aus­
brach, 'als sie der Herzogin blutig  ge­
schlagenen Rücken erblickte.

Dienst an Armen und Kranken
Die Legende weiß der w underbaren 

Dinge über das Leben der Herzogin noch 
m ehr rar berichten. Einm al beobachtete 
sie ihr Diener beim Gebet in ihrem  Zim ­
mer, und er gew ahrte, daß sie von 
einem -wunderbaren Licht umflossen 
war.

Sie w ar es auch, die ihren Gemahl be­
wegte, das K loster T rebnitz zu errich­
ten. Wir erzählten bereits davon aus der 
Chronik, die 230 Jah re  all ist. Die ersten 
Nonnen fü r das K loster in T rebnitz w u r­
den aus Franken, aus Bam berg, herbei-

Holzschnitt zeigt zwei verschiedene Sze­
nen: L inks die Speisung der Armen, 
rechts die Speisung d er K ranken.

geholt. Z ur ersten  Äbtissin von T reb­
nitz berief die Herzogin ihre einstige 
L ehrerin  aus dem  K loster Kitzingen.

Und m ehr als anderen  B eschäftigun­
gen w idm ete sich Hedwig den A rm en 
und den K ranken. Sie te ilte  B rot und 
Suppen an die B edürftigen aus und 
reichte den K ranken, die zu B ett liegen 
m ußten, Speise. In  B reslau, der schlesi­
schen H auptstad t, w urde als eine S tif­
tung des H erzagpaares das H ospital zum 
Heiligen G eist errichtet. Es w ird  das 
erste  Hospital im  ganzen Schlesierland, 
gewesen sein. U nw eit der S tad t N eu­
m ark t w urde auf B etreiben d e r H erzo­
gin und auf V eranlassung ihres Gemahls 
ein Hospital fü r aussätzige F rauen  e r­
richtet. Die Pflege der K ranken  mag 
also ein besonderes Anliegen der H erzo­
gin gewesen sein.

Die Legende berich tet auch, daß die 
Herzogin an  ihrem  Hof dreizehn Arm e 
speiste, dreizehn zur E rinnerung  an 
Christus und seine zwölf Apostel. Wie 
die Legende berichtet, reichte sie diesen 
arm en K ostgängern zuerst die besten 
Speisen von ih re r Tafel. Danach erst aß 
sie selbst ein einfaches Mahl, so daß die 
H ofjunker geäußert haben sollen, sie 
wollten lieber als hungernde B ettle r von 
der Herzogin gespeist w erden, als m it 
ih r :an der herzoglichen Tafel zu sitzen. 
In der Legende heißt es von der H erzo­
gin und  ih re r Liebe zu der arm en Be­
völkerung:

„Sie füh lte eine solche Zuneigung zu 
den Arm en, daß sie am liebsten m it 
jedem  von ihnen von einem Teller ge­
gessen hätte, wenn dies schicklich ge­
wesen w äre und dies ohne M urren ih ­
re r Feinde h ä tte  geschehen können.“

Eine Blinde sehend gemacht
Wie die from m e Legende berichtet, 

w ar der Herzogin auch die K raft ge­
geben, an K ranken W under zu w irken. 
So wissen w ir von einer Nonne Razla- 
wa, der beim Essen eines Fischgerichtes 
eine G räte im Hals stecken geblieben 
war. Sie ließ sich w eder durch Schluk- 
ken noch durch Erbrechen lösen. Die 
Herzogin aber schlug über der Nonne 
n u r das Kreuzzeichen, da verm ochte 
Razlawa die G räte auszuspeien, welche 
die Kehle arg verle tzt hatte  und daher 
sehr blutig war.

Und von zwei Nonnen berichtet die 
Legende, die dem K loster T rebnitz an ­

gehörten und an einer A ugenkrankheit 
litten. Die fromm e Herzogin verm ochte 
sie zu heilen. Und auch die F rau  eines 
deutschen B auern oder H andw erkers, 
die erblindet w ar und der die Herzogin 
in Röchlilz-bei Goldberg begegnete, w u r­
de durch die from m e L andesm utter w ie­
der sehend. Als sich diese geheilte F rau  
aber bei der Herzogin bedanken wollte, 
sagte diese:

„Nicht ich, sondern der H err hat dicht 
erleuchtet und dir das Augenlicht w ie­
dergegeben.“

Eine F rau  aus dem Städtchen Lahn 
un terhalb  der Burg Lehnhaus, wo die 
Herzogin manchm al weilte, hatte  den 
Frevel begangen, am Sonntag auf einer 
H andm ühle Mehl zu m ahlen. Weil sie 
aber am Sonntag gearbeitet hatte  — so 
sagt die Legende — blieb der zum D re­
hen der M ühle gebrauchte Holzstock an 
ih rer Hand haften. Durch nichts w ar 
dieser Stock w egzubringen. Ih r M ann 
konnte das Holz lediglich über und u n ­
te r d e r H and abschneiden, am H and­
teller aber h afte te  der Rest des Stockes 
und m achte die Hand zur A rbeit u n ­
brauchbar. Als die Herzogin anläßlich 
eines Besuches in Lahn um Hilfe an ­
gegangen w urde, öffnete sie die Hand 
der F rau  und befreite sie von der Qual 
des Holzes am H andteller.

Hedwigs Segen heilt zwei .augenkranke 
Nonnen aus T rebnitz und  eine blinde 
F rau  aus Röchlitz bei Goldberg.

Die Schlacht bei Wahlstatt Anno 1241
Es mag fü r die L andesm utter und 

Herzogin wohl der größte Schmerz ihres 
Lebens gewesen sein, in ihrem  A lter zu 
erleben, wie das Land durch die „T ata­
re n “, die Mongolen, verw üstet wurde. 
U nweit der S tadt Liegnitz stellte  sich 
Heinrich II., der Sohn Hedwigs, dem 
M ongolenheer entgegen. Heinrich fiel in 
dieser m örderischen Schlacht. Die T a ta ­
ren schlugen ihm — Trium ph ihres 
Feldzuges — das H aupt ab. Das steckten 
sie auf einen langen Speer und zogen 
dam it vor die Burg Liegnitz. Die B urg­
m annschaft w urde von den Mongolen 
m it den  W orten aufgefordert — wie w ir 
der Legende entnehm en — : „Sehet das 
H aupt eures H errn  uncl unseren Sieg“. 
Sie sollten die Burg den Mongolen üb er­
geben, aber die B urgleute zu Liegnitz 
w eigerten sich. So zogen die Mongolen 
w eiter und w arfen das H aupt des ju n ­
gen Herzogs bei dem Dorf Koischwitz 
in einen See.

Fortsetzung folgt.
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Deutschlandtreffen der Schlesier in München:

chlBsiBD - das Laim bleibt deutsch l“
waren, erzählt und berichtet von Heinz KulkeAllen, die nicht dabei

Es w aren Tage voll erschütternden Er­
lebens, Tage, während deren die Hei­
m attreue der Schlesier — vom Chef des 
Hauses Hohenzollern bis zum einfach­
sten Kumpel aus den schlesischen Koh­
lengruben — wieder offenbar wurde.

Wer sich die Zeit genommen hat, ein­
mal durch alle Hallen zu gehen und die 
Namen der schlesischen Kreise zu stu­
dieren, dem wurde es deutlich: Schlesien 
ist nicht tot, es ist nicht zum Unter­
gänge verurteilt, weil es in den Herzen 
der Schlesier weiterlebt. Und jede Frau 
sowie jeder Mann trug dazu bei, dieses 
Bild Schlesiens, wie wir es alle lieben, 
w ieder lebendig werden zu lassen.
Am Donnerstag: Verleihung 
des Schlesischen Kulturpreises

Vor der staatlichen Hochschule für 
Musik standen schon eine Anzahl Schle­
sier, der Dichter Alfons Hayduk mit 
seiner Frau und seiner Tochter, ein paar 
Mädchen in der schlesischen Tracht, 
M änner und Frauen, die an diesem 
Abend teilnehmen wollten.

Ich wußte, daß auch die Dichterin 
Ruth Hoffmann, die ich seit etwa fünf­
zehn Jah re  kenne und deren Bücher ich 
alle m it handschriftlichen Widmungen 
besitze, den Kulturpreis verliehen be­
kommen würde. Deshalb stellte ich mich 
— mit drei Rosen in der Hand — am 
Eingang zur Musikschule auf, um Ruth 
Hoffm ann zu erwarten. Als sie — be­
gleitet vom Betreuer des Steinkopf- 
Verlages in S tuttgart — einer Taxe ent­
stieg, ging ich au f sie zu, gab ihr die 
Hosen und sah, wie ihr vor Rührung 
die Tränen in die Augen stiegen.

„In dem letzten Jahre sind m ehr als 
zehn guter, alter und lieber Freunde 
vor m ir gestorben“, sagt sie, „deshalb 
freu t es m idi so sehr, daß Sie mich hier 
begrüßen.“

W ährend des ganzen Abends darf ich 
dann neben ähr sitzen. Ich sehe, welcher 
Ausdruck der Freude und des Dankes 
auf ihrem  Gesicht liegt, als Oberstudien- 
ra t Dr. Alois Kosler die Laudatio auf 
Ruth Hoffmann und ihr Werk hält, „das 
ohne Schlesien nicht denkbar is t“.

An jenem  Abend h ielt Prof. Dr. Wil­
helm Menzel eine Rede auf das Werk 
des Dichters Alfons Hayduk, mit dem 
ich am Nachmittag des gleichen Tages 
von Ansbach bis nach München gefah­
ren w ar und den ich längst als .unge­
mein fleißigen Schriftsteller und Dich­
ter unserer schlesischen Heim at kennen 
und schätzen gelernt habe.

Prof. G ünther Bialas hält die Lauda­
tio auf Professor Fritz Lubrich, der 
1888 im mederschlesischen Neustädtel 
als Sohn eines Kirchenrmusikers gebo­
ren w urde und seit der Vertreibung in 
H am burg als Dirigent, Musikerzieher 
und Komponist wirkt.

Und diese drei — Ruth Hoffmann, 
Alfons H ayduk und Fritz Lubrich — er­
halten dann aus der Hand Ministers 
a. D. Schellhaus den Schlesischen Kul­
turpreis, wozu die anwesenden Hei­
m atfreunde — Zeichen der Zustimmung 
und Freude — begeistert An die Hände 
klatschten.

Wir sitzen dann noch — als diese fest­
liche V eranstaltung vorüber ist — bis 
M itternacht in einer der gemütlichen 
M ünchener G aststätten beisammen:
Frau Ruth Hoffmann, Alfons Hayduk 
m it seiner Frau, der Menzel-Willem,
Dr. H erbert Huplca, der Dichter Ernst 
G ünther Bleiscli, die Sängerin Annelies 
K üpper und ih r Mann, der M usikschrift- 
sleller Dr. H ertm ann. Es ist eine zau­
berhafte Atm osphäre voller V ertraut­

heit; Scherzworte fliegen hin und her 
und Prof. Wilhelm Menzel, nachdem er 
„an‘n urntlichen Kübel B ier“ verkonsu- 
m iert hat, erzählt manches lustige 
„Stickla vo derrheem e“.

Es w ar wunderschön; man hätte bis 
zum nächsten Morgen beieinanander 
sitzen können!
Freitag nachmittag:
Eröffnung der Buchausstellung

Am Freitag vorm ittag erleben w ir ein 
paar stille Stunden im Schloß und Parle 
Nymphenburg. Am Nachmittag aber 
fanden w ir uns rechtzeitig zur Eröff­
nung der Ausstellung „Die Heimat im 
Buch“ ein. Im Foyer der Kongreßhalle 
der Messe w aren viele, viele schlesische 
Bücher — etwa 800 Titel — ausgestellt, 
die etwa 180 Verlage der Bundesrepu­
blik herausgebracht haben.

Prof. Wilhelm Menzel nannte in sei­
ner Eröffnungsrede diese Ausstellung 
„eine Heerschau des schlesischen Gei­
stes“ und „ein Stüde .unverlierbare Hei­
m at“, daraus w ir lesen und vorlesen 
und Zwiesprache mit unserer M utter 
Schlesien halten sollten.

Professor Menzel nannte einige der 
nam haftesten Dichter des Schlesier­
landes: Gerhart und Carl Hauptmann, 
Hermann Stehr, Jochen Klepper, Au­
gust Scholtis, Paul Keller und Richard 
Wolf, von dem er sich selbst ein Buch 
erstanden hat, das reizvolle „Land der 
Liebe“. Menzel sagt dazu, „da wird ei­
nem das Herz warm  dabei“.

Natürlich kann man stundenlang hier 
stehen und die Bücher besehen; man 
darf sie in die Hand nehmen und d ar­
innen blättern. Und dabei .bleibt es eben 
nicht aus, daß m an tiefe und ehrliche 
Freude über das reiche dichterische 
Schaffen unserer schlesischen Schrift­
steller empfindet. Auf einem besonderen 
Tisch sind einige der Werke Ruth Hoff- 
manns und Alfons Hayduks ausgestellt, 
der beiden K ulturpreisträger. Wir fin­
den auch wunderschöne Original-Radie­
rungen von Professor Hugo Ulbrich, 
alles Breslauer Ansichten, und Holz­
schnitte von dem verstorbenen K ünstler 
Friedrich Iwan.

Viele Schlesier haben die Gelegenheit 
genutzt und hier Ihren Bestand an  
schlesischer L iteratur ergänzt, denn sie 
wollen sich nicht mitschuldig machen an 
der „Ungeistigkeit“, die Professor Wil­
helm Menzel in seiner Rede eine „Ge­
fahr unseres Z eitalters“ nannte.
Freitag abend: Festliche Stunde zur 
Eröffnung des Treffens.

Der Kongreßsa<al der Messe w ar fest­
lich geschmückt. An der Stirnseite 
prangten die schlesischen Farben gelb 
und weiß und ein großes Bildnis der 
Herzogin Hedwig, der Schutzheiligen 
Schlesiens, die als A ttribut, als beson­
deres Kennzeichen, eine Kirche in  den 
Händen hält.

Der Saal w ar bis auf den letzten 
Platz besetzt; hier und dort standen 
einige Besucher in den Gängen, um — 
auch ohne einen bequemen Sitzplatz •— 
an der  Veranstaltung teilnehm en zu 
können.

Prom inente Gäste wurden begrüßt:
Der bayerische M inisterpräsident Dr. 
Alfons Goppel, der M ünchener Ober­
bürgerm eister Dr. Hans Joachim Vogel,
Frau Maria Meyer-Sevenich, Nieder­
sächsischer M inister fü r Bundesange­
legenheiten, fü r Vertriebene und Flücht­
linge. Dr. Fritz Pirkl, Bayerischer 
Staatsminister für Arbeit und soziale 
Fürsorge.

Viel Beifall b randet auf, als auch 
Seine Kaiserliche Hoheit, der Chef des 
Hauses Hohenzollern, P rinz Louis F er­
dinand von Preußen m it seiner Gem ah­
lin — Prinzessin K yra — begrüßt wird. 
Der Prinz spürt, w ie ihm eine Welle der 
Sympathie und  Zuneigung entgegen­
schlägt, er erhebt sich und bedankt sich 
m it einer Verbeugung fü r die herzliche 
Begrüßung, w orauf die Schlesier noch 
einmal m it lautem  Klatschen und Zu­
rufen Ihrer F reude Ausdruck geben, daß 
der- Kaiiserenkel .an diesem  Schlesier­
treffen teilnimmt.

Nach einer Schlesischen Liedkantate 
„Mein Schätzlein kommt von fe rne“, 
von dem  M usikpädagogen F ritz Jessler 
kom poniert und dirigiert, w erden viele 
Ansprachen gehalten. M inisterpräsident 
Dr. Goppel n en n t Schlesien „das Ge­
burtsland  großer schöpferischer Gestal­
ten und die Wiege bedeutender geistiger 
S tröm ungen“. Von uns aber, diie w ir 
als V ertriebene nach München gekom­
men sind, sagte er, „die Schlesier wol­
len n u r ih r  Selbstbestim m ungsrecht, das 
den jetzt in der alten Heim at lebenden 
Polen gleich zusteht. N ur auf diesem 
Recht kann eine gemeinsame Zukunft 
fü r Deutsche und Polen gebaut w er­
den“.

Münchens O berbürgerm eister Di\ Vo­
gel weist darauf hin, daß in  München 
nicht weniger als 1(50 000 H eim atvertrie­
bene, d arun ter 35 000 Schlesier, wohnen, 
„die einen vollen B eitrag zum W ieder­
aufbau Münchens geleistet haben und 
denen diese S tad t einen w ertvollen Zu­
wachs an Kraft, Können, Leistungsver­
mögen, aber auch an kulturellen  und 
geistigen Traditionen verdank t“.

Frau Maria M eyer-Sevenich, N ieder­
sächsischer M inister für  V ertriebene
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und Flüchtlinge, verstand es, m it viel 
Geist und viel Herz die Leistungen der 
V ertriebenen zu würdigen. Diese H ei­
m atvertriebenen  — etwa 11 M illionen 
an der Zahl — „haben in entscheidenden 
menschlichen Situationen Vorleistungen 
fü r ganz Deutschland erbracht, wie sie 
zu erbringen Menschen überhaup t fä ­
hig sind“. M aria M eyer-Sevenich w a rn ­
te vor der „Geschieht-slos-igkeit“ und 
rühm te das W irken der V ertriebenen, 
die stets in die Bresche gesprungen 
seien, wenn es gilt, die in Jah rh u n d erten  
gewachsenen volklichen und historischen 
Bindungen zu erhalten  und zu festigen. 
Sie erklärte auch wörtlich, daß sie des­
halb der Landsm annschaft Schlesien 
beigetreten sei, .um sich m it solchen 
Menschen solidarisch zu erklären, die 
ungerechterw eise als „Revanchisten“ be­
zeichnet w ürden.

D ieser ungem ein klugen Frau, die im ­
m er w ieder m it warm herzigen W orten 
fü r die V ertriebenen — dam it auch fü r 
die Schlesier — ein tritt, dankte lang­
anhaltender Beifall.

M inister a. D. Schellhaus, der B un­
desvorsitzende der Landsm annschaft 
Schlesien, .umriß den Sinn und die B e­
deutung des Treffens, das keinesfalls 
dazu diene, Haß zu säen und  U nruhe 
zu stiften, sondern m it dem ein unbeug­
sames B ekenntnis zu Schlesien, zu 
Deutschland und  E uropa abgelegt w er­
den solle und m it welchem  die freie 
W elt auf gerufen sei, uns dabei zu hel­
fen.

Nach seiner Ansprache verlieh M ini­
s te r a. D. Schellhaus den Schlesierschild 
„für V erdienste um  Schlesien vor und 
nach d e r V ertreibung“ an Prof. Dr. Dr. 
E rnst Scheyer, d er von 1929 bis 1933 
Kustos der B reslauer Museen w ar und 
dann nach den USA em igrierte, an Dr. 
W alter Rinke, einen der M itbegründer 
der Landsm annschaft Schlesien, an Dr. 
O tto Gtraf Pückler, lang jähriger Landes­
vorsitzender der Landsm annschaft 
Schlesien in  Hessen, und P rä la t Dr. E n­
gelbert, der an der V eranstaltung nicht 
teilnehmen konnte lutnd den Schlesier­
schild überbracht bekommt.

Die „Festliche S tunde“ klang aus m it 
dem gemeinsamen Liech.

„Heimat, dir ferne, leuchten uns 
Sterne,

b renn t uns die Sonne, b raust uns der 
Sturm.

Und unser Leben und unser Streben,
Heimat, d ir ferne, gilt dir allein.
Du gibst uns S tärke fü r unsere Werke,
Heimat, dedn Wille sei uns Gebot“.

Sonnabend nachmittag:
Freudiges Wiedersehen

Im m er m ehr Schlesier fanden sich im 
Laufe des Sonnabends im Messegelände

ein. Man sah alte F rauen m it gebräun­
ten Gesichtern, M änner in gebüchter 
H altung, m an sah w eißhaarige M en­
schen, die das Schicksal der V ertrei­
bung und H eim atlosigkeit m it E rgeben­
heit und doch m it Treue zur Heim at 
getragen und gem eistert haben.

Viel Jugend w ar zu sehen, junge M en­
schen zwischen 10 und 20 Jahren , K in­
der, welche die bunten  Trachten der 
schlesischen H eim at trugen. Dabei w u r­
de es offenbar, daß Schlesien auch in 
seiner Jugend  w eiterlebt, daß E ltern 
und G roßeltern an ih re K inder und 
Enkel das H eim aterbe und die Liebe 
zur Heim at w eitergegeben haben, so 
daß Schlesien — auch w enn die Alten 
w egsterben — nicht vergessen wird.

Es gab an m ehreren  S tänden „Nei- 
ßer K onfekt“ zu kaufen, es fehlte nicht 
an „Schlesischer W urst“. In  einer Halle 
hatte  ein T öpferm eister aus N aum burg 
am Queis einen V erkaufsstand aufge- 
schlagen. E r arbeitet je tz t in der Nähe 
von Ansbach und bot wunderschönes 
Tongeschirr m it den alten M ustern 
„P fauenauge“ 'an, m it dem schon die 
„Milch- und K affeetippel“ unserer 
G roßm ütter verziert w aren.

Und im m er w ieder hörte  m an schle­
sische Laute! Es w ar beglückend zu e r­
leben, daß die schlesische Sprache auch 
in B ayern .und W ürttem berg, im  R hein­
land und in Hessen nicht in V ergessen­
heit geraten  ist, daß sie lebt und ge­
pflegt w ird  und  daß die Menschen sogar 
stolz darau f sind, ih re schlesische M ut­
tersprache bew ahrt zu haben.
Sonnabend abend:
Heimatabend „Schlesien lädt ein“

In  d e r B ayernhalle des M essegelän- 
des w aren  d ie  P lätze schon lange vor 
Beginn dieses H eim atabends besetzt. 
U nter den vielen Schlesiern herrschte 
eine Stim m ung „wie kurz fe r W eihnach- 
ta “, denn alle die Anw esenden w ußten, 
daß ihnen ein großes Ereignis, ein H ei­
m atabend voll Schönheit und B esinn­
lichkeit, bevorstand.

Da spielte eine B ergknappenkapelle 
aus Penzberg auf, d as  F ränkisch-O st­
deutsche Orchester B am berg w irk te  m it 
.und d er Ostdeutsche Singkreis F ran k ­
fu r t am  M ain h a tte  an dem Erfolg des 
Aibends ebenfalls A nteil. Als das Lied 
vom  Schneegebirge gespielt w urde, als 
d ie E rinnerung  an d ie  N ebenflüsse der 
Oder „Oppa, Zinna, Hotzenplotz, G lat- 
zer Neiße, Ohle, Lohe, Katzbach m it 
der w ütenden N eiße“ wachgerufen 
wurde, als der Schweidnitzer K eller und 
das K lösseltor in Breslau, die M aria- 
M agdalenen-K irche und  die Dom- und 
Sandinsel beschwört w urden, da w aren 
alle Schlesier in d e r E rinnerung  w ie­
der daheim, und es w a r ein frohes E r­

innern  an die geliebte Heim at, in dem 
die W ehm ut n u r m anchm al leise m it­
schwang.

Das Lied „Über die O der“ — F ried ­
rich Bischoff schrieb dazu den T ext — 
w urde gesungen, der „Z utabärg“ von 
Carl Holtei w urde vorgetragen, Ge­
dichte von Theodor K örner und Carl 
H auptm ann w urden  gesprochen, und als 
die B ergm annskapelle dann „Glückauf, 
glückauf, der S teiger kom m t“ spielte, 
da sangen alle Schlesier eifrig  m it und 
viele mögen dabei des G laubens ge­
wesen sein, w ieder in der geliebten H ei­
m at zu weilen und alles Heim weh und 
alle H eim atsehnsucht vergessen zu h a­
ben.

Dann kam en die Oberschlesier zu 
W ort; d er D ichter V iktor Kaluza, ober­
schlesischer Schriftsteller, las ein paar 
P roben — voller B esinnlichkeit und 
H um or •— aus seinem Schaffen. Ein Ge­
dicht von Alfons Hayduk, „Der alle 
B ergm ann“, w a r zu hören, und Joseph 
W ittig kam  zu W ort m it einer schönen 
Dichtung über die G latzer Neiße.

Ein L eierkastenpaar tru g  die „M ori­
ta t  von den schlesischen Schnäpsen“ 
vor, d er M undartd ichter E rnst Schenke 
kam  m it dem  stets sehr geliebten Ge­
dicht vom K arussel zu W ort, zw ischen­
durch sprach der M enzel-W illem ein 
p aa r Mal in  seiner hum orvollen, lau ­
nigen und doch .auch besinnlichen Weise. 
Alles dn allem : Es w ar ein w under­
schöner Abend! W er dabei w ar, w ird  
es bestätigen und keineswegs bereuen, 
daran  teilgenom m en zu haben.
Sonnabend 21.30 Uhr:
Abendfeierstunde der Schlesischen 
Jugend

Es w ar dunkel über dem M essegelän­
de oberhalb der Theresienwiese. F ak- 
keln flam m ten auf, die Jugend zog m it 
ih ren  Fahnen  und in ih ren  T rachten auf 
den  K undgebungsplatz vor der Halle 7. 
B efreundete Jugendgruppen w esteuro­
päischer N ationen nahm en an der F e ier­
stunde teil, die Fahnenschw ingergruppe 
W estflandern, die G ruppe „La P lovine- 
te “, M arche-en-fam enne, und viele an ­
dere Gruppen, darun te r auch jugend­
liche Exil-Polen, die sich gewiß längst 
von der Friedensliebe des deutschen 
Volkes überzeugt haben.

In  W orten und  L iedern un d  M usiken 
w urden  W erk und Leben d e r Herzogin 
Hedwig gepriesen. Die D inkelsbühler 
K nabenkapelle in den U niform en der 
G renadiere Friedrichs des Großen in to­
n ierte  den „Großen Zapfenstreich“. Und 
w er m itten  u n ter d e r v ieltausendköpfi­
gen Menge gestanden hat, d e r w ird  es 
erlebt .haben, wie h ier und dort der 
T ext zu dem  Lied „Ich bete an die 
M acht der L iebe“ leise mitgesumgen 
wurde, der w ird  es auch e rleb t haben, 
wie voll innerer A nteilnahm e dann auch 
die d ritte  Strophe des Deutschlandliedes 
m itgesungen wurde, als ein Bekenntnis 
zu „Einigkeit und. Hecht und  F reiheit 
fü r das deutsche V aterland“.

Am Himmel standen die S terne der 
Sommernacht, als viele Schlesier in ihre 
Q uartiere fuhren  oder gingen. Andere, 
die kein Q uartier hatten , übernachteten  
un ter Gottes freiem  Himmel auf der 
Theresienwiese.

Sonntag früh: Morgengottesdienste
Die katholischen Schlesier w aren 

schon früh  auf den Beinen. Bereits um  
8 U hr begann ih r Festgottesdienst zum 
700jährigen Gedenken der H eiligspre­
chung der Herzogin Hedwig. F reund­
liche Franziskaner in ih ren  braunen  
K utten  standen hier und dort und v e r­
teilten Druckschriften, m it welchen auf 
die großen Verluste — 17 deutsche F ran ­
ziskanerklöster — durch die V ertrei­
bung hingewiesen wurde. Sie baten  um 
Spenden fü r den Bau eines K losters in 
W estberlin.

A ndere junge P riester verkauften  
farbige P ostkarten  vom II. V atikan/-

„S ch les ien  —  Das L and b le ib t deutsch, ab e r w ir müssen wollen, daß eS deutsch



ab, .als sich die Schlesier zur Kundge­
bung auf dem Kundgebungsplatz vor 
der Halle 7 versammelten. Man sah 
unter den Ehrengästen viele nam hafte 
Persönlichkeiten, Kirchenr.at Bunzel und 
Prof. Dr. Bolko von Richthofen, Graf 
Pückler, der m it dem Schlesierschild 
ausgezeichnet worden war, und Prof. 
Dr. Dr. Scheyer aus USA, der eben­
falls den Schlesierschild erhielt.

Auch Prinz Louis Ferdinand von P reu ­
ßen und seine Gemahlin, Prinzessin 
Kyra, nehmen in der ersten Stuhlreihe 
Platz, die für die Ehrengäste reserviert 
ist. Und noch ehe die Kundgebung be­
ginnt, bitte ich den Prinzen und seine 
Gemahlin um ein Wort fü r die H eim at­
presse.

„Kaiserliche Hoheit, fühlen Sie sich 
den Schlesiern besonders verbunden“, 
frage ich. Und der P rinz — er erhebt 
sich .und reicht m ir freundlich die Hand 
— antwortet, „gewiß, als Schloßherr von 
Oels liebe ich Schlesien <u. die Schlesier.“

Und Prinzessin Kyra — sie w irk t im 
Gespräch ungemein anziehend und 
mütterlich und keineswegs „Itoheitsvoll“ 
und „abstandwahrend“ — sagt dazu, 
„wir fühlen uns aber auch allen Ver­
triebenen aus dem Osten verbunden“.

Prinz Louis Ferdinand w iederholt die 
Worte seiner Frau. Dabei erinnern  w ir 
uns, ln  seinem Buche „Als Kaiserenkel 
durch die W elt“ gelesen zu haben, wie 
der Prinz m it seiner Familie von Ca- 
dinen im Schlitten über das Frische 
Haff nach Danzig und  von dort weiter 
nach Potsdam und noch w eiter nach

B ad K issingen floh, w ie die F am ilie  in 
Bad K issingen durch B eschlagnahm e 
der H äuser im m er w ieder ih re  Z u­
fluch tsstä tte  v erlo r und  schließlich e rs t 
Ende 1947 ixn W üm m ehof in  B rem en- 
Borgfeld ein neues, dauerndes Domizil 
fand.

Ich erinnere den Prinzen daran, daß 
ich ihm vor kurzem  eine schlesische 
Heimatzeitung m it einem Aufsatz über 
seine kaiserliche G roßm utter Auguste 
Viktoria zuschickte un d  Louis Ferdi­
nand von Preußen sagt m it freund­
lichem Lächeln, „das w ar sehr schön 
und ich freute mich, zu lesen, wie sehr 
meine Großm utter im Volke beliebt 
w ar“.

„Im Volke beliebt“, — Prinz Louis 
Ferdinand und Prinzessin Kyra sind es 
auch immernoch, obwohl fast 50 Jah re  
seit der Abdankung Kaiser Wilhelms II. 
vergangen sind.

„Die Schlesier sind glücklich, daß die 
Kaiserlichen Hoheiten zu dem Schle­
siertreffen nach München gekommen 
sind“, sage ich, und der P rinz .und die 
Prinzessin antw orten gleichzeitig, „und 
w ir sind sehr glücklich, un ter den Schle­
siern zu sein“.
Um 10.45 U hr:K undgebung der Schlesier

Wieder ziehen die Trachtengruppen 
m it ihren Fahnen, m it den Troinm ler- 
und Blaskapellen in das K undgebungs­
gelände ein. W er von den Schlesiern 
vermochte, der ergatterte  sich ein schat­
tiges Plätzchen, um  vor der sengenden 
Sonne geschützt zu sein. Aber eine be­
trächtliche Anzahl schlesischer Heim at­
freunde m uß in d er Hitze brüten.

Und es ist w ieder eine beachtliche 
AnzaM nam hafter Persönlichkeiten, die 
Dr. H erbert H upka zu Beginn der K und­
gebung begrüßen kann, die B undesm i­
nister W ehner und Strauß, die Gäste 
aus dem  fernen A m erika und  H eim at­
freunde aus M itteldeutschland und so­
gar aus der polnisch verw alteten schle­
sischen Heim at, die Jugendgruppen aus 
F landern und W allonien und den N ie­
derlanden sowie eine polnische E xil- 
Jugendgruppe.

Laut ru ft Dr. H upka über die v ie l­
köpfige Menge hinweg, „Schlesien ist 
nicht zum Tode veru rte ilt, Schlesien 
stirb t nicht aus, Schlesien leb t und  v er­
jüngt Bich“, denn u n te r den m ehr als 
250 000 Schlesiern, die an dem  Treffen 
teichahmen, w aren  etw a 10 000 Ange­
hörige der schlesischen Jugend.

Der B undesm inister fü r gesam tdeut­
sche Fragen, H erbert Wehnen:, erk lä rte  
irr seiner Rede, daß es d ie B undesre­
gierung sehr e rnst meine, w enn sie sich 
um bessere Beziehungen zu .unseren öst­
lichen Nachbarn bemühe, ab e r niem and, 
der E ntspannung suche, könne sich da-

Prinz Louis Ferdinand von Preußen
Die Sonne b rann te  unbarm herzig her­

Bei glühender Sonnenhitze w urde auch München ein Bekenntnis fü r F reiheit, Hei­
m at- und Selbstbestim m ungsrecht. 3 Fotos: H. Keiner, München 71, H ofbrunnstr. 95

Bundesfinanzm inister Dr. F. J. Strauß auf der Großkundgebung des 'Deutschland­
treffens der Schlesier.
sehen Konzil und erbaten dafür eine 
Spende von 2,— DM fü r das Albertus- 
M agnus-Kolleg in  Königstein im Tau­
nus zur Förderung und Unterstützung 
heranzubildender Priester.

W ir steuerten .auf die Kongreßhalle 
des Messegeländes zu, wo um 9 Uhr der 
evangelische Gottesdienst stattfinden 
sollte. Bereits um 8 Uhr waren hier die 
ersten Teilnehmer zu finden. Ein alter, 
85jähriger Lehrer, der früher in Breslau- 
Hundsfeld am tiert hat und heute in 
W ürttem berg lebt, erklärte uns, „ich 
wollte noch einmal Professor Dr. Kon- 
rad  predigen hören“.

Prof. Dr. Konrad, der letzte S tadt­
dekan von Breslau, bekleidet heute 
eine Professur in Bonn. Seit je fühlt er 
sich der Sache der Vertriebenen — be­
sonders der Schlesier — sehr eng ver­
bunden, w arn t aber immer wieder vor 
Haßgefüihlen und Radikalismus. Das 
w ar auch der Inhalt seiner Predigt. 
„Wenn Macht nicht rechtlich gebändigt 
wird, gibt es keinen Frieden“, sagte 
Prof. Dr. Konrad, „das betrifft den 
Krem l und das ,Weiße Haus“, das be­
tr iff t auch Bonn .und W arschau“.

Er forderte, die wiedergewonnene 
Selbstachtung unseres Volkes in den 
Dienst der Friedensbemühungen der 
Völker zu stellen und schloß seine P re­
digt, „Herr Christ, bleibe bei uns, denn 
es will Abend w erden und der Tag hat 
sich geneiget“.

Als L iturg dieses Gottesdienstes am­
tierte  K irchenrat M artin Briigmann, 
der heute in  München w irkt, vor der 
V ertreibung ab e r in  Landeshut als ev. 
Seelsorger am tierte.

Prof. Dr. K onrad — w ir haben ihn 
schon mehrfach predigen gehört — ist 
einer der verantwortungsbewußten 
M änner Schlesiens, der darum  bemüht 
ist, .unser Volk vor Radikalismus und 
politischem Fanatism us zu bewahren. 
Daß dies sein ganz besonderes Anliegen 
sei, geht auch aus einem kurzen Ge­
spräch hervor, das w ir nach dem Gottes­
d ienst m it Prof. K onrad führen durften. 
Dabei überreicht er uns die kleine 
Schrift „Die Liebe zum eigenen Volk 
in  der Friedensordnung der Völker“, die 
sieben Thesen, die am  4. Kirchentag der 
evangelischen Schlesier am 20. Mai 1967 
in Worms einstim m ig angenommen 
w urden.

„Versuchen Sie, in  der Heimatpresse 
dafür zu w irk en “, b itte t uns Prof. Dr. 
Konrad, „und tragen Sie dazu bei, daß 
sich kein Radikalism us in den Reihen 
d er H eim atvertriebenen breitmachen 
k an n “ ! Das sagen w ir ihm — den w ir 
seit langer Zeit schätzen —• gerne zu.
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* A u {  der S d u te e k o m te
T h e o d o r  K ö r n e r

Hoch auf dem Gipfel 
deiner Gebirge 
steh‘ ich und staun ' ich, 
glühend begeisterte, 
heilige Koppe, 
H im m elanstürm erin

Eins.: Scholz
Weit in der Ferne 
schweifen die trunkenen  
freudigen Blicke.
Überall Leben 
üppiges Streben, 
überall Sonnenschein.

SCHÖNAU zu meiner Kinder- und Jugendzeit

m it abfinden, wenn Menschen von ei­
nem tyrannischen System niederge­
schossen werden, weil sie von einem 
Teile Deutschlands in den anderen wol­
len. Wenn die Sowjetregierung so wie 
w ir die Entspannung suche, dann muß 
sich m it gegenseitigen Zugeständnissen 
ein Weg finden lassen. Die Grenzver- 
hältnisse können dann in  gem einsamer 
Arbeit geklärt werden. Den Schlesiern 
aber rief W ehner zu, „Sie haben in den 
vergangenen Jahren  eine A ufbauarbeit 
in dem freien Teile Deutschlands gelei­
stet, d ie niemals vergessen w ird “.

Einen Mißklang in dem so schönen 
Deutschlandtreffen der Schlesier bedeu­
teten  die zahlreichen Zwischenrufe J u ­
gendlicher und Studenten, die Wehner 
un ter anderem  „Heuchler“, „V erräter“, 
„Genosse“ oder auch „Verzicht n ie­
m als“ zuriefen. Diese kleine Gruppe 
— offenbar von einer radikalen Partei 
bestellt und vorgeschickt — fand kei­
nesfalls die Billigung der vielen tausend 
Schlesier, die sich in den vergangenen 
zwei Jehrzehnten niemals radikal be­
tätig t haben, sondern die wissen, daß 
die Neuordnung des geeinten Europas 
n u r mit friedlichen M itteln und unter 
W ahrung des Selbstbestimmungsrechtes 
aller Völker erfolgen kann.

Bimdesfinanzm inister S trauß v er­
stand es, bei den Schlesiern Sym pathie 
zu erwecken, „ich heiße Sie von ganzem 
Herzen willkommen in unserer bayeri­
schen Metropole; ich glaube zu wissen, 
daß sie gerne hierher gekommen sind. 
Sicherlich nicht zuletzt auch deswegen, 
weil Schlesier und Bayern so manches 
in ih rer A rt gemeinsam haben: Sie sind 
doch beide m it den Bergen verwachsen 
und w ird doch bei beiden eine rauhe 
aber herzliche Sprache gepflegt, die ei­
ner echten Gastfreundschaft n u r zu­
gute kommt.“ S trauß erklärte auch ein­
deutig, „das, was die W elt das ,deutsche 
W irtschaftsw under“ nennt, ohne die 
V ertriebenen w äre es nicht gewesen“. 
Der Bundesfinanzm inister dankte den 
Schlesiern fü r ihre im mer w ieder be­
wiesene Geduld, ihre Disziplin, ihren 
Gemeinsinn, — und Strauß fand m it 
seinen Worten viel Beifall und viel Zu­
stimmung unter seinen Zuhörern.

M inister a. D. Schelllxaus rief seinen 
Landsleuten zu, daß uns die Teilung 
Deutschlands niemals ruhen lassen 
darf. Wörtlich erklärte er, „als Hoff­
nung wollen w ir aus dieser Kundge­
bung in den Alltag mitnehmen, daß es 
kein Unrecht gibt, das für die Ewigkeit 
Bestand hat und daß es bisher noch 
keinen Stacheldraht gab, der nicht ei­
nes Tages doch vom Rost zerfressen 
w urde“.

Unsere Nationalhymne erklang noch 
einmal, und trotz der großen Hitze und 
des vielen Schweißes sangen alle Schle­
sier den Wunsch aller Deutschen dies­
seits und jenseits der Berliner Mauer 
und des. StacheldraVitzaunes mit, „Willig­
keit und Recht und F re ih e it..

Es w ar eine großartige, gewaltige 
Kundgebung, welche die Herzen der 
Schlesier höher schlagen ließ und die 
Liebe der Schlesier zu ihrer Heimat 
wieder einmal vor aller Welt dokumen- 
tierte.

3 x Grün

nach altem schlesischem Rezept 
hat sich seit Jahren bestens 
bewährt bei Rheuma, Gicht und 

Nervenschmerzen.

Schachtel zu 100 g ___ 4,55 DM
Schachtel zu 250 g 7,— DM

zuzüglich Porto

B a h n h o f - A p o t h e k e  
469 Herne/Westf.

Wilhelm Möller 
früher Haynau/Schlesien 

Stadt-Apotheke

Doch w eiter zu unserem  Spaziergang an 
der Poststraße. H ier zog sich die lange 
M auer des katholischen Friedhofs m it dem 
B ürgersteig auf der einen Seite hin, auf 
der anderen Seite aber stand m it dem 
Hauseingang zur S traße das ziemlich 
lange Grundstück vorr Felix, später Löwe, 
und daran anschließend das hohe G rund­
stück m it der Buchdruckerei von Alwin 
Kah. In diesem wurde der „Schönauer A n­
zeiger“ gedruckt. Kah verkaufte  später an 
Franz Beuchei, der die Druckerei aber 
schon 1907 in das Haus am O berm arkt v er­
legte, welches als Eckhaus neben der Apo­
theke stand. Die frühere Druckerei wurde 
ein M ietshaus und von Dentist K urt Hahn 
erworben. Auch, h ier wohnten meine El­
tern  m ehrere Jahre, und w ar in einem 
Zimmer des 1. Stocks auch das Büro der 
K rankenkasse untergebracht. Schöne E r­
innerungen verknüpfen sich auch m it dem 
Schicksal dieses Grundstücks. Es wurde 
noch später von meinem lieben Freund 
Rudolf M üller erworben, und manche 
schöne Stunde haben meine F rau  und ich 
dann m it ihm und seiner Gattin dort ver­
lebt. Bis zur Aufgabe der Heim at übte er 
doch in diesem Hause seine Zahnarztpraxis 
aus.

An der Poststraße lag natürlich auch die 
Post. Sie w ar in den P arterreräum en un­
tergebracht. In der 1. Etage wohnte der 
Postm eister Jescheck, und nach dessen Pen­
sionierung Postm eister Uhlen wo! dt sowie 
nach dessen Versetzung seine Nachfolger. 
Im 2. Stock residierte O berleutnant Ludwig 
Zeh, ein Sohn des Kaufmanns und Ban­
kiers Louis Zeh mit seiner 'Gattin bis zu 
seinem Wegzug in das Altschönauer Schloß.

Und bei dem Namen Zeh will ich auch 
gleich dieser- Familie 'gedenken, die in den 
Jahren meiner K inderzeit wohl mit zu den 
reichsten und angesehensten des S täd t­
chens zählte, und deren Grundstück am 
O berm arkt eines der repräsentativsten mit 
seinen großen Balkons darstellte. Bankier
L. W. Zeh, der Vater des bekannten K auf­
manns Georg Zeh, und seine Gattin stehen 
noch sehr lebendig vor meinen Augen, sie, 
eine würdige M atrone m it einem Spitzen­
häubchen auf dem Kopf, er, auch mit gro­
ßem, weißem Backenbart, im mer ein 
freundliches Lächeln in den Augen. Sie 
waren damals die Honoratioren der Stadt, 
zusammen mit den Familien Neubarth, Ra- 
dich, Apotheker Beyer, B ürgerm eister

Malt, Pastor Büttner, Postm eister Jescheck, 
A m tsgerichtsrat Stock, S anitätsrat P inkert, 
Dr. Leo, Erzpriester Greulich, den dann 
S tad tp farrer Geistlicher R at Seidel ablöste. 
E igentüm er des später Curt Kunkel gehö­
rigen Grundstüdes w ar dam als noch der 
Drogeriebesitzer Steckei. Als d ieser v e r­
zog, übernahm  es Georg Zeh, der die Dro­
gerie noch m ehrere Jah re  un ter verschie­
denen 'Geschäftsführern wie A ltm ann, 
Puppe w eiterführte. Kaufm ann Georg Zeh 
h a tte  nach dem Tode seiner E ltern  das 
Kolonialwarengeschäft noch kurze Zeit 
w eiter fortgeführt und verkaufte es dann 
an den Kaufm ann Otto Weiß, der eine 
Tochter des M ühlenbesitzers Theim er in 
Rosenau als Gattin heim führte. Georg Zeh 
zog als P rivatier in den 2. Stock der Post, 
den sein B ruder Ludwig durch seinen V er­
zug in das Altschönauer Schloß fre i­
gemacht 'hatte. Zwischen dem Grundstück 
Kronen-Drogerie und Zeh bzw. Weiß lag 
das Haus des Schuhmachermeisters Krause, 
welches nach dessen Tode von der S tadt e r­
worben und zur ev. Schwesternstation aus­
gebaut wurde.

•So sind wir am O berm arkt angelangt 
und sehen uns h ier die H äuser' an. Das 
Grundstück, in dem Franz Beuchei seine 
große Buchdruckerei einrichtete, .gehörte 
damals dem Kreisphysikus Dr. Beetz, d a ­
neben stand die Adler-Apotheke, Apothe­
ker Julius Beyer gehörig, später A potheker 
Ellger. Sein Nachbar w ar K aufm ann Rilke, 
später Alois Zimmermann, ihm sich an­
schließend Pfefferküchler und K onditor­
m eister Holtmann, Nachfolger Paul ITelbig, 
w eiter Barbier und Zahnkünstler Müller, 
Vater von Zahnarzt Rudolf Müller, später 
Friseur Spitza, dann B ernhard Wenzke und 
Willi Müller. Dann folgte Fleischerm eister 
Wilhelm Geisler und als dessen Nachbar 
das Haus der verw. Sanitätsrat Bock, ln 
dessen P arterreräum en auch einmal für 
kürzere Zeit die K rankenkasse un terge­
bracht war, und dessen Laden das W eiß­
warengeschäft von Fräulein Emma Schäfer 
beherbergte. Frl. Emma Schäfer zog im 
Verlauf der Jahre in das Haus des Tisch­
lerm eisters Paul Rädel auf der anderen 
Seite des M arktes und ein P apierw aren­
geschäft un ter dem Besitzer Dülfer fristete 
in dem ehemaligen W eißwarenladen sein 
Dasein. Dann kam  das verhältnismäßig' 
schmale Grundstück von M alerm eister 
Buschmann, späterer Besitzer Br. Nerger,
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in dem auch der sogenannte „Schwanhals- 
Nieselt“, ein immer freundlicher Jung­
geselle wohnte. Diesem Hause schloß sielt 
der Gasthof „Zum Löwen“ an. dessen Ei­
gentüm er damals Gastwirt August Krätzig 
war, der Schwager des Kreiskommunal- 
und Kreissparkassen - Rendanten Franz 
Höhne. In dem kleinen Saal des „Löwen“ 
hielt der Stenographenverein oft seine 
Ubungsabende ab. Uhrmachermeister Paul 
Weise und Kaufmann Hermann Mehwald 
mit ihren Grundstücken bildeten dann den 
Abschluß der einen Seite des Obermarktes, 
der durch die Deutsche Hausgnsse den un­
teren Teil des Marktes abtrennte.

Gehen w ir nun zum Postamt zurück, 
so schloß sich an dieses Otto Kammbach 
m it seinem Grundstück an und in seinem 
Laden haben w ir als Jungen so manches 
Schreibheft, aber auch manche ausländi­
sche Briefm arke erstanden. Das Hotel

„Zum Hirsch“ folgte nun, damals dem Ho­
telbesitzer Julius Seifert, dem Vater von 
Frau Elisabeth Jaenisch gehörig, später 
von Hotelbesitzer Rüdiger und noch spä­
ter von Hotelier Richard Röhricht erwor­
ben. Dann kam das Haus von Frau M at­
hilde Menzel mit ihrer Tochter Emilie, die 
ein Porzellan- und Spielwarengeschäft un­
terhielten, für uns Kinder in der Weih­
nachtszeit ein besonderer Anziehungspunkt 
mit seinem kleinen Schaufenster. Als 
Nachbar dieser beiden Damen präsentier­
te sich die Bäckerei W ittwer, welches Haus 
nach dessen Tode der Rechtskonsulent 
Traugott Scholz erwarb und völlig um ­
bauen ließ. Die Ladenräume sahen m it ih­
rem Konfektionsgeschäft einen Kaufm ann 
Hermann Goldmann, der später nach Lö- 
wenberg verzog und sein Geschäft einem 
Kaufmann Orzechowsky übergab.

Fortsetzung in der nächsten Ausgabe.

Wie sah es aber in ih r aus? Die Pfeifen 
der Orgel w aren herausgerissen und lagen 
auf dem Kirchhofe, im Pfarrgarten, ja  beim 
Fichtenzaune. Decken und Altarbekleidung 
waren geraubt. Die Kesselpauke und die 
Schemel des Orgelchores hatten die Russen 
durch die gläsernen Kronleuchter ins K ir­
chenschiff geworfen. Die Sakristeidiele w ar 
sehr stark auf gerissen. • Weil sie hohl 
klang, hatte man dort verborgene Schätze 
vermutet. Der Luftdruck der Detonationen 
hatte die Fensterrahm en herausgerissen. 
Der Turm  w ar durch viele Treffer in Ein­
sturzgefahr; das Zifferblatt lag unten. Die 
Apsis w ar abgedeckt. Es gelang dem  Pastor 
das Innere der Kirche aufzuräumen, zu 
kehren, zu wischen und zum Gottesdienste 
wieder benutzbar zu machen.

Auf dem Kirchhofe waren die G rüfte e r­
brochen, die Säi'ge zum Teil geöffnet. Die 
Kirchenbücher lagen auf ihm verstreut um ­
her. Ebenso fand sich dort der Talar und

RÖCHLITZ / Von Oskar J ä k e l

Was sie irgendwie mitschleppen können, 
verschwindet. Alles andere wird be­
schmutzt und zerrissen. Selbst die Hostien 
streuen sie in der Kirche umher.

Durch den W affenstillstand von Poisch- 
witz gezwungen, auf das linke Katzbach- 
ufer zurückzugehen, fluteten die Franzosen 
erneu t durch Röchlitz. Nach Beendigung 
des W affenstillstandes besetzten 200 Fran­
zosen unseren Wehrfriedhof. Am folgenden 
Tage rückten von Laasnig her Preußen an, 
um  (ihn zu stürm en; es gelang ihnen 
nicht. Am selben Abend gaben aber die 
Franzosen Röchlitz auf und zogen sich in 
Richtung Löwenberg zurück. Am 23. 8. be­
setzten sie erneut m it 1 000 Mann den 
Friedhof. Diese Abteilung scheint nicht an 
der Schlacht an der Katzbach teilgenommen 
zu haben, sondern hiergeblieben zu sein. 
Nach dem glücklichen Ausgang am 26. 8. 
kam  auch fü r uns bald die Befreiung. Nach 
m ündlicher Tradition sollen die Franzosen 
die angesehensten Dorfbewohner gefangen . 
genommen und beabsichtigt haben, sie bei 
einem Angriff auf die Kirchhofsmauer zu 
stellen, um die Preußen am Kampf zu hin­
dern. Ehe aber die Kirchhofsbesatzung sich 
recht besinnen und den Kampf aufnehmen 
konnte, w aren die Preußen schon da, be­
setzten das an der Kirchhofsmauer gele­
gene P farrhaus und stürm ten den Kirch- 
berg. Die Franzosen eahen die Nutzlosigkeit 
eines W iederstandes ein; ein Teil ergab sich, 
andere flohen. Von der Erinnerungstafel an 
die Gefallenen in den Befreiungskriegen 
aus unserer Gemeinde und vom Helden­
tode des Fähnrichs Gustav Humbert, der 
im K am pf um unser Dorf sein Leben ließ, 
w urde bereits berichtet.

Und nun zu den letzten Erlebnissen un­
serer Kirche im F rüh jah r 1945: Als sich die 
F ront unserer engeren Heimat näherte, 
verbarg  Pastor Heuser die Kirchenbücher 
und hl. Geräte in der Baarschen 'Gruft auf 
dem neuen Friedhofe in der Hoffnung, daß 
der Feind den Friedhof und die Ruhe der 
Toten achten würde. An den befohlenen 
Treck, der am 11. 2. unser Dorf verließ, 
schloß er sich nicht an. Er wollte die weni­
gen zurückgebliebenen nicht verlassen und 
wußte, daß er hier eine Mission zir erfüllen 
hatte. Die Russen hatten  in Steinau und 
Leubus die Oder überschritten und. wanclt- 
ten  sich südlich dem  Gebirge zu. So wurden 
das K atzbachtal und unser Dorf Kampfge­
biet. Unsere A rtillerie hatte unseren Kirch­
tu rm  besetzt und zu einer Beobachtungs­
stelle gemacht. Das erkannten die Russen 
bald und konzentrierten ih r Feuer auf ihn. 
E r erh ie lt m ehrere Treffer, ebenso in den 
nächsten Tagen das P farrhaus, das in der­
selben  Richtung lag. Bald drangen die Rus­
sen in unser Dorf ein. Die deutschen Trup­
pen w aren  bis auf die südlichen Höhen zu­
rückgegangen. Die Drangsale der Röchlitzer 
stiegen aufs höchste. Als Pastor Heuser mit 
seinen wenigen Sachen nach Prausnitz 
flüchten wollte und seinen Weg über den 
K irchhof nahm, sah er Rauch aus der Mit­

telhalle steigen. 'Schlimmes ahnend stürzte 
er hinein. Da steht ein Russe und hütet ein 
Feuer, das er mit dem Altarbild an das Ge­
stühl angelegt hat; es brennt schon lichter­
loh. Schnell läuft er auf den Taschenberg. 
Mit Hilfe von Willenbergs wird aus der 
nahen Gemeindepumpe Wasser herange­
schleppt. Nun hilft selbst der Russe löschen. 
Er hatte den Auftrag zur B randstiftung be­
kommen,weil unsere Kirche als militärische 
Beobachtungsstelle der Deutschen die Rus­
sen geärgert hatte. Ihm selbst aber ta t es 
nun wohl leid. Der Brand wurde gelöscht; 
die Kirche blieb erhalten. Ohne diese Fü­
gung wäre sie ein Raub der Flammen ge­
worden.

der Mantel, die die Russen auf dem T rans­
port verloren hatten.

. Nach nun folgender wochenlanger F ron­
arbeit des Restes der Röchlitzer einschließ­
lich des 70jährigen Pastor Heuser in der 
Gegend von Parchwitz durften sie in ihr 
Dorf zurück. Sie fristeten dort ein erbärm ­
liches Dasein. Mittwoch vor Pfingsten rück­
ten polnische Soldaten ein und lösten eine 
neue Plünderungsw elle aus. Ih r fiel auch 
die bisher sorgsam versteckte A bendm ahls­
kanne zum Opfer. Trotzdem -wurden Got­
tesdienste in der Kirche gehalten, die gut 
besucht waren und an denen auch die 
Prausnitzer, die zurückgefunden hatten, 
sich beteiligten. Ihre Kirche w ar so ver­
wüstet, daß sie unbenutzbar war. Am 
26. 6. 1945 w urden die letzten Röchlitzer 
endgültig vertrieben. Ihre Kirche en t­
schwand ihren Augen.
770 Jah re  w ar sie deutsch. 422 evangelisch.

Von den Goldbergern in Bielefeldb
Wenn einer eine Reise tut, ,so kann er viel 

erleben. Wenn dann das Erlebte auch F reu ­
de bringt, möchte er all seine Freunde d a ­
ran teilhaben lassen. Er schickt ihnen schö­
ne bunte Ansichtskarten. Das können w ir 
„Bielefelder“ hier nun leider nicht tun, 
doch viele herzliche Grüße können w ir 
schicken. Und woher? Natürlich von all den 
vielen schönen Orten, die w ir auf unserer 
Sommerfahrt besucht 'haben.

Bielefeld — Detmold — Externsteine — 
Horn — Brakei — das Nethetal — Beve­
rungen — Karlshafen — Gieselwerder — 
Sababurg und N aturpark  im R einhards­
wald — Trendelburg, O rt u. Burg — der 
Desenberg — W arburg — Germete — P a­
derborn — Bielefeld — das war, kurzge­
faßt unsere Reiseroute.

Pünktlich um 7 U hr gaben uns auch in 
diesem Jah r wieder die Bielefelder Schüt­
zen mit ihren Böllerschüssen den S ta rt­
schuß. Petrus hatte für uns einen sonnen- 
durchwärmten Tag bereit, den Frohsinn 
und die gute Laune hatte jeder im eigenen 
Gepäck mitgebracht. 'Die Sonne und  das 
Fahren durch das morgendliche Land lode­
te manch Lied hervor. Schnell w ar ein 
Singen im ganzen Bus, un terstü tzt von ei­
nem fleißigen M usikanten. Dazwischen 
klang immer wieder das erinnernde Ver­
gleichen unserer älteren Teilnehm er auf. 
Sie fanden in dem 'Land, das w ir durch­
fuhren, manch Fleckchen, das sie um das 
schlesische Vorgebirge erinnerte.

In Lauenförde, an d er Weser, m it dem 
Blick nach Beverungen gab es die erste 
Rast, um das kühlende Naß nicht nu r zir 
sehen, sondern auch zu schmecken. Dann 
ging es hinauf zum R einhardsw ald m it sei­
ner „Dornröschenbuvg“. Auf der Sababurg 
soll das Märchen vom Dornröschen ent­
standen sein. Na cli kurzer Besichtigung 
folgte ein Spaziergang in den N aturpark. 
Es ist ein rechter Urwald. 400jährige und 
ältere Bäume findet man dort, dazwischen 
gestürzte Urwaldriesen, umwuchert von ho­
hen Farnkrautfeldern. Manche wollen so­
gar Wildschweine gesehen haben!

Auf dem Wege nach Trendelburg durch­
fuhren w ir die alte Hugenottensiedlung 
„G ottsbüren“. Sie ist eine V ertriebenen- 
siedlung, der im 16. Jah rh u n d ert wegen 
ihres Glaubens vertriebenen Franzosen. 
Ein gutes M ittagessen und  eine kleine 
W anderung zur Burg h inauf erw arteten  
uns in Trendelburg. Von der Burg aus sa­
hen w ir eine neue, ganz anders geartete 
Vertriebenensiedlung, sie ist nach dem 
zweiten W eltkrieg entstanden.

Eine nette Überraschung bot sich fü r uns 
bei der W eiterfahrt in Rösebeck. Dort 
konnten w ir den Aufm arsch der Schützen 
mit 'dem K önigspaar und dem  Throngefolge 
erleben. Ein herzliches G rüßen ging hin 
und her. Doch dann kam  der Gipfel der 
Fahrt. Es w ar wirklich ein Gipfel, der De­
senberg. Ihn  zu erklim m en kostete allerlei 
'Schweißtropfen, doch der w underbare 
Rundblick auf die W arb uriger Börde und 
die in der Ferne liegenden Berge ließ alle 
Mühe schnell vergessen .sein. Manch einer 
k le tterte  im  Geist wohl auf die Gröditz- 
burg. In  Germete, bei W arburg, im Hotel 
„W aldwinkel“, gab es -dann ein gemütliches 
A usruhen bei Kaffee, Kuchen, Eis oder 
Bier, ehe 'es dann nach ausgiebiger Pause 
über Paderborn heim w ärts ging.

Gegen 20 Uhr w aren alle w ieder wohl­
behalten in Bielefeld gelandet, w enn auch 
müde, so doch voller Erlebnisse die noch 
lange an diesen schönen Tag erinnern  w er­
den. R. N.

Fertige Betten u. Kopfkissen
Inlotto, Bottwß3cho, Wolldockan. Kara-Step- 
RBChbotton, Douncmdockon, Bottfodom,cilrökt 

vom Fachbotrtob:

Rudolf B lah u t
Gogr. 1882, Stommhouo Dozchenltr/Neuom

iotzt: 8492 Furth i. Wald
Morlonstraße ?3

113 ouaführ). Angsfcol a  Muster kostsrics
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ANSCHRIFTEN
STEINBERG

A n d e r s  Willi, Bauer, und  F rau  Selma 
geb. Weiser: 3057 N eustadt a. Rbge., Klei­
nen Winkel 1.

B ä h n e  r  Richard, Bauer, und F rau  Eis­
bet geb. Bergs, Dorfstr. 5: 3361 Eisdorf a. 
Harz Nr. 221.

B i n n e r  H erta: 4800 Bielefeld, Sieg­
friedstraße 54.

B ö r n e r  Oswald, Rentner, und Frau 
M artha geb. Krause, Nr. 28: 4800 Bielefeld, 
S taren weg 19/d.

B ö r n e r  W alter: 4800 Bielefeld, Ziegel­
straße.

D i t t r i c h  Ida: 3420 Eisdorf über Herz- 
berg/Harz.

D ö r i n g  Erich: Gräfenhainichen über 
Bitterfeld.

F i s c h e r  Erich: 4812 'Brackwede/Biele- 
feld, H erm annstraße 49.

F i s c h e r  'Gustav, Rentner, und F rau  
Auguste geb. .Freudenberg, Nr. 26: 4800 Bie­
lefeld, Bleichstraße 88.

F i s c h e r  M eta geb. Jäkel: 4800 Biele­
feld, Bleichstraße 92.

F r i t s c h  Oskar, Lan’dw., S te inarb .: 2179 
Neuenkirchen, Pedingworth 34.

G e i ß l e r  G ertrud: 3223 Delligsen über 
Alfeld/Leine, Schulstraße 17.

G l ä s e r  Helm ut: 4100 D uisburg-H am ­
born, Hans-Sachs-Straße 2.

' G o g o l  i n  W alter, F riseur: 4501 G lan­
dorf 248, Kreis Osnabrück.

G u t s  c h e  Paul, Landw irt: 2878 Wildes­
hausen 1. O., H arpstedter Straße 43.

H a l l m a n n  Flora: Neustadt bei Meißen
B a u d e  M argarete: Ramsin, Krs. B itter­

feld, Sanderdorfer Straße 22.
H a u k e  Emma: Ramsin, Krs. B itter­

feld, Privatw eg 3.
H a u p t m a n n  Wilhelm, Hilfsarb., und 

F rau  Hildegard geb. Heinrich, Nr. 5: 4800 
Bielefeld, Ehlentruper Weg 71.

H e r g e s e l l  Selma: Neustadt bei M ei­
ßen.

H i e l  s c h e r  Erich und F rau  Selma geb. 
Berger: 4811 Läm m ershagen 11, bei Biele­
feld.

H i e l s c h e r  Ernestine geb. Langer, Nr. 
11: 4805 Brake, bei Bielefeld, Schulstr. 237.

J ä k e 1 Minna geb. Möschter, Nr. 26: 2179 
Ihlienworth, Krs. Land Hadeln, H aupt­
straße 7.

J a k o b  G.: 4710 L ü d in g h a u sen , Herrn.- 
S tehr-S traße 104.

J a k o b  Paul, Gast- u. Landw irt: 3451 
Hohe 24 über Bodenwerder a. d. Weser.

J u s t  H erbert: 5202 Hennef/Sieg, Kol- 
berger Straße 13 (Eigenheim).

J u s t  Elise geb. Wolf: 5202 Hennef/Sieg, 
Kolberger Straße 13 (beim Sohn Herbert).

J u s t  Oswald und Klara: 2179 Ihlien­
worth, Medenstade 51, N. E.

K i e r  s t e i n G ertrud geb. Schnabel: 
3221 W etteborn, Krs. Alfeld/Leine.

K l o s e  Erwin: 2082 Tornesch, Ähren - 
loher Straße 16.

K l o s e  Friedrich und Familie, Nr. 15: 
5921 G irkhausen/Berleburg.

K l o s e  Oswald, Nr. 15: 5921 Girkhausen 
über Berleburg.

K l o s e  Otto, Landw irt: 2200 Elm shorn/ 
Holstein, Kaltenweide 229.

K l o s e  Wilhelm: Chemnitz, H ilbersdor- 
fer S traße 46.

K o b e 11 Emma geh. Schmidt: 2800 B re­
men 20, Graf-Sponek-Straße 17.

K o r t k a m p  Irmgard geb. Rindfleisch: 
4540 Lengerich, A ltstadt 26 i. Westfalen.

K r i e b e l  Oswald und Frau Frieda geb. 
Dips: 3361 Eisdorf 215 über Herzberg/ITarz.

K r i e b e l  Willi: Bitterfelcl, Stalinstr. 33.
K r u s c b e  Richard, Eisenbahner, und 

Frau Frieda geb. Scholz: 3581 Harle 48, 
Kreis Melsungen.

K u g l e r  K lara: M ühlanger bei W itten­
berg.

K u n z e n d o r f  K lara geb. Mückner: 
3221 Brüggen, Hohle Straße 61.

M ü l l e r  Gertrud geb. Rüffer: 8000 M ün­
chen 61, Silvanastraße 10/V.

N a v r  o d t Richard: Cottbus, D rabkauer 
Straße 151.

P  a n j a s A rtur und Frau M artha geb. 
S tähr: Möhlau, Kreis Gräfenhainichen.

P o 1 p i t z Oswald: 'G räfenhainichen/B it- 
terfeld, S talinstraße 4.

P r e u ß  Friedrich: 3334 Süpplingen, Krs. 
Helmstedt, Steinweg 10.

P r e u ß  Hanna: 3400 Göttingen, Obere 
Karspüle 36.

P r e u ß  Lina geb. Waschke: 3400 Göttin­
gen, Burg Grona 8.

Q u e d n a u E rika geb. Jäkel und Ehe­
m ann Erwin, Nr. 26: 2193 Altenbruch Ost 
126, Kreis Land Hadeln.

R e i c h e r t  F ritz: G räfenhainichen/B it- 
terfeld, K arl-L iebknecht-S traße 15.

R e i n s c h  Willi, Schmiedemeister, und 
F rau  Liesbeth: 3361 Eisdorf 9 über Oste- 
rode/H arz.

R i e m e r  Anton, Angest., und F rau  Al­
wine geb. Litsche: 2350 N eum ünster/H ol- 
stein, Sachsenring 18.

R o h r m a n n  K äte geb. Kriebel: 3361 
Elsdorf über Osterode/Harz, Nr. 215.

R ü f f e r  G ertrud verehel. M üller: 8000 
München 9, Teutoburger S traße 8.

R ü  p p  r i e h  G ertrud geb. Mehlhose: 
3361 Eisdorf 22 über H erzberg/Harz.

S c h e i b l i c h  Paul: 3150 Peine, Neu­
stadtm ühlendam m  2.

' S c h e n k  W ilhelm: Ober-Oderwitz, Krs. 
Löbau/Sa.

S c h n a b e l  E rnst: 2179 Ihlenw orth üb. 
O tterndorf N. E.

S c h n e i d e r  Arnold und F rau  Käthe 
geb. W einhold: 4812 Brackwede, L u tte r­
straße 9.

S c h n e i d e r  Bruno, Landw irt, und 
M artha: 4801 Großdornberg bei Bielefeld.

S c h ö n  Selma geb. Kobelt und Ehe­
m ann Wilhelm, Dorf Straße: 2800 Brem en 26, 
Baseler S traße 24 I.

'S c lh o 1 z A nna-Luise geb. P reu ß : 3450 
Holzminden, Zum Everstein 2.

S c h o l z  Dora geb. G oldm ann: 2179 Ih ­
lenworth, Mislag 30.

S c h u l z  G erhard : 3361 Eisdorf über 
Osterode am Harz.

S c h w a r z  Bernhard, Landw irt, und 
F rau  K lara: 2179 Ihlienw orth 96, Land 
Hadeln.

S e i d e l  K urt B ernhard  und C hristian : 
8602 Litzendorf/Bam herg, Kellerberg 9.

S e i f e r t  M eta geb. Börner: 4800 Biele­
feld, S tarenw eg 19 'd, bei Boerner.

S t o b b e  Horst, Arzt: 1000 Berlin N 4, 
Schum annstraße 20/21, Charite.

S t u m p e  Ida: Leipzig O 5, Ludwig­
straße 32.

T h o m a s  G erhard: 4811 Oldentrup 257 
über Bielefeld.

T i e t z  Ilse geb. Heinrich: 3361 Eisdorf 
16, Kreis Osterode.

T r  o m b k e E rika geb. Kunzendorf: 3221 
Brüggen, Kreis Alfeld, Hohle Straße 61.

W a r m e r  Willi: M ühlanger 1 über W it­
tenberg.

W i g g e r t  Irm gard: 2190 Cuxhaven,
W endtstraße Nr. 4 III.

Z ö l f e i  Gustav: Pappendorf, Kreis An- 
klam.
STEINSDORF

A u l  i c h  Gottfried, Nr. 11: 6000 F ran k ­
fu rt a. M., M ainzer Landstraße 503.

A 'U1 i c h Oskar, Landw irt, und F rau  
M artha, Nr. 11: L ntherstadt W ittenberg, 
Zim m erm annstraße 12.

B a u m e r t  Frida, Nr. 69: Alt-Curme- 
witz über Löbau/Sa.

B r a u n  Traute geb. Scholz: 8900 Augs­
burg, Weldishofer S traße 70.

B r e h m  Hildegard geb. P ah l: 85 N ürn­
berg, W aldherrenstraße 3.

D e c k e r  t Alvine: Aschersleben/M agde­
burg, U nterstraße 1.

D i t t e b r a n d  Paul, M aurer, und F rau  
Frieda: 8400 Regensburg, Judensteg 10.

E i c k h o f f  Ruth geb. Schröter: 2390 
Flensburg-Klues, Am Luchsbach 15.

E n  d e r  Christa: 7022 Leinfelden-U nter­
eichen, R ohrerstraße 28 II.

E n  d e r  Ruth, Krankenschwester: 7300 
Eßlingen a. N., Kreiskrankenhaus.

F e d e r  Artur: 6781 W indsberg bei P ir­
m asens/Pfalz, W iesenstraße 2.

F e 1 d m a n n M argarete geb. Niepel: 
6712 Bobenheim/Rliein.

F l e i s c h  h a c k  e r  Ju tta  geb. Hofl- 
mann, Nr. 11: 6050 Offenbach-Bürgel, Stau- 
denstraße 10.

F r a n k e  M eta geb. Grell: 2878 Au­
m ühle über W ildeshausen i. O.

F r a n k e  Frieda: 2832 T w istringen/B re- 
men, Lindenstraße 83.

F r a n k e  H erbert: 5802 W etter/R uhr, 
Am Hang 2.

G a m p i c h Erna: 2832 T w istringen /B re­
men, Jugendheim .

G u t s  c h e  G ertrud geb. Heinrich: 6700 
Ludwigshafen a. Rh., Schulstraße 28.

H a s e b r i n k  Johanna geb. E nden  7000 
Bad Cannstatt, W ilhelm astraße 4/2.

H e i n r i c h  Ella geb. Biller: 4800 Biele­
feld, B abenhauser S traße 1, I.

H e i n r i c h  M artha, Nr. 46: 5810 W itten- 
Ruhr, Hochstraße 7.

H e i n r i c h  Werner, Schreiner, Nr. 46: 
5810 W itten-Ruhr, 'B rüderstraße 3.

H e 1 b i g: 2819 Fahrenhorst üb. Syke.
H e l  b i g  F ritz  und F rau  Helene: Trög- 

litz bei Zeitz.
H e l l m a n n  H erta geb. Wolf und E he­

m ann Hans-Joachim : 2800 Bremen, K am p­
hofer Damm 88.

H e n s e l  M artha geb. M üller: 2832 Twi- 
stringen, Höhe Straße 5.

H e u m a n n August und F ra u : Lehm a 
über A ltenburg/Thür.

H i n d e m i t h  Erwin, Eisenbahner: 
Zeitz, Spangenbergstraße 4.

H ö f i g  F rieda ,geb. Schönwälder: 2832 
Twinstringen, L indenstraße 91.

H o f f m a n  n Fritz, Landw irt u. Schmid, 
und Frau M inna: 3011 'G leidingen/Hann., 
Steinackerstraße 15.

H o f f m a n n  Hedwig geb. 'Konrad: 6050 
Offenbach-Bürgel, S taudenstraße 10.

J  a n e c k Helene geb. Böhm: 8500 N ürn­
berg 34, B eilngrieser Straße 67.

J e h a l k e  Anna: 2832 Lerchenhausen 
über Twistringen.

J e s c h k e  A rtur und F rau  Luise ,geb. 
Schwarz: 7841 Auggen 19 über M üllheim / 
Baden.

J  ü 11 n e r  Paul, Landw irt, und F rau  
Pauline: Leipzig N 22, Buchsdorfstraße 40.

K a l l o k  Albert: Niederwiesa, Bezirk 
Chemnitz, K arl-M arx-S traße 1.

K a l l o k  Ida geb. Wolf, 'Berghäuser 82: 
3504 Oberkaufungen, W indhäuserstraße 22.

K a m i n  s k i  Dora: Trebanz über A lten- 
burg/T hür.

K i r s c h  Anna: 2841 Carum über Lohne.
■ K i r s c h  M argarete: 5353 Mechernich/ 

Eifel, M arienau, Knappenweg '13.
K l o s e  Heinrich, Kuts.cher, und F rau  

K lara: Trebanz über A ltenburg/Thür.
K l o s e  Julius: 4619 Oberaden im 'Sün­

dern, Bayern weg 11.
fK n e b e 1 Gustav Eisenbahner, und .Frau 

Anna: Torgau/Elbe, K arl-M arx-Platz 2.
K o n r a d  Otto, Heizer, und Frau M artha 

geb. Wedel: 6731 Lachen, H auptstraße 71.
K o c h  Meta gesch. Zenker: E isenberg/ 

Thüringen.
K o l w e y h  Inge geb. Wiohl: 6661 Zwei­

brücken, Ulmenweg 14.
K r a u s e  H ertha geb. Heinrich, Nr. 46: 

5812 Herbede-Ruhr, R uhrtal 7.
K r u s c h e  Richard, E isenbahner, und 

Frau Frieda: 3581 Harle 48, Post Wabern, 
Bezirk Kassel.

L a  f e i  d Paul, Schmiedemeister, und 
Frau G ertrud: 'Leipzig W 34, Ernst-M ey- 
Straße 17 od. Rolf-Axen-Str. 4.

L e i s n e r  Meta und Ehemann Fritz: 
Plauen/Vogtland, B urgstraße 52.

L e u s c h n e r  K urt: '2832 Mörsen über 
Twistringen.

Wir suchen!
H errn H a m a n n ,  Hans? aus Haynau.
Herrn Herm ann H i r s c h ,  Schweine­

meister, früher Johnsdorf.
Wwe. M artha K a m m l e r  geb. Ta- 

schowski aus Vorhaus.
H errn Otto K ü g l e r  und F rau  M arta 

geb. Fendrich aus Johnsdorf.
Herrn Richard M a i und F rau  Paula geb. 

W ittwer aus Goldberg, Obere Radestr. 8.
Angehörige, der in Cottbus verstorbenen 

F rau  M arie S c h o l z  geb. ?, Arbeiterin, aus 
Goldberg. N iedertor 3.
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B Ü C H E R  T I S C H
Nioderschlosicn unter polnischer Verwaltung. Unter 

Mitarbeit von Ernst Bahr, Richard Breyer, Dieter Groß­
mann, Karl Hartmann, Kurt König. 1967. XII, 442 Sei­
ten. 2 Karten. Brosch. DM 39,—.

Die vorliegende Untersuchung ist im wesentlichen der 
1941 wiederbegründelen preußischen Provinz Nieder­
schlesien mit ihren beiden Regierungsbezirken Liegnitz 
und Breslau ostwärts der Demarkationslinie an der 
Lausitzer Neiße gewidmet. Sie gibt Aufschluß über den 
Aufbau der Verwaltung in Stadt und Land, die Bevöl- 
kerunsbewegung, Zahl und Lage der im Lande verblie­
benen Deutschen sowie der polnischen Zuwanderer, über 
Handel, Industrie und Handwerk, Land- und Forstwirt­
schaft, über Kulturpolitik und Bildungswesen und die 
Veränderungen der kirchlichen Verhältnisse.

Der Johann Gottfried Herder-Forschungsrat, hat in 
seinem von Gottnold Rhode herausgegebenen Sammel­
werk „Die Ostgebiete des Deutschen Reiches“ (1955, 3. 
und 4. vermenrre Auflage 1956/57) die wichtigsten Tat­
sachen über Landeskunde, Besiedlung, geschichtliche und 
kirchliche Entwicklung, Wirtschaft und geistige Bedeu­
tung der deutschen Ostgebiete bis 1945 und über ihre 
vdlKerrechtliche Stellung zusammengefaßt.

Darüber hinaus hatte er es schon seit seiner Begrün­
dung im Jahre 1950 als seine Aufgabe angesehen, auch 
die Veränderungen, die in diesen Gebieten seit 1945 
eingetreten sind, zu verfolgen und darüber in seiner 
„Zeitschrift für Ostforschung" und im „Wissenschaft­
lichen Dienst für Ostmitteleuropa'' laufend zu berich­
ten. Das Bild Ostdeutschlands unter polnischer und 
sowjetrussischer Verwaltung soll in seinem heutigen 
veränderten Zustand gezeigt werden. Diesem wissen- 
schaltlichen Anliegen dient auch das umfassende Werk 
„Ostdeutschland unter fremder Verwaltung", von dem 
die Bände I—IV seif langem vorliegen; denn es isf un­
bedingt erforderlich, sich über die seif 1945 eingetre­
tenen Veränderungen zu unterrichten und sich ein eige­
nes Urteil zu bilden. Die von Polen gemeldeten Aufbau­
erfolge erscheinen teilweise in günstigem Licht, weil 
sie den heutigen Zustand nicht mit der Zeit vor 1939, 
sondern mit dem Tiefstand von 1945 vergleichen und 
darüber hinaus außer acht lassen, daß die technische 
Entwicklung auf allen Gebieten der Wirtschaft in ganz 
Europa seit Kriegsende erhebliche weitere Fortschritte 
gemacht hat.

Die bisher erschienenen Bände behandeln die Ver­
hältnisse in Ostpreußen, im nördlichen Westpreußen 
und Danzig, in Ostpommern sowie Ostbrandenburg. 
Soweit es möglich ist, werden die Veränderungen nach 
einer den Inhalt aller Bände bestimmenden sachlichen 
Gliederung in zeitlicher Folge geschildert. Berücksichtigt 

•werden dabei der Aufbau der Verwaltung in Stadt und 
Land, die Bevölkerungsbewegung. Zahl und Lage der 
im Lande verbliebenen Deutschen, Zahl und Herkunft 
der polnischen Zuwanderer, Land- und Forstwirtschaft, 
Industrie und Handwerk, Handel und Verkehrswesen, 
Bildungswesen, kulturpolitische Maßnahmen und die 
Veränderungen der kirchlichen Verhältnisse. Die meisten 
Angaben beziehen sich auf die größeren Verwaltungs­
bezirke der Nachkriegszeit, die Wojewodschaften und 
Kreise. Mitteilungen über einzelne Orte können aus 
Raumgründen nur als Beispiele gebracht werden.

Der vorligende Band ist im wesentlichen der 1941 
wiederbegründetep preußischen Provinz Niederschlesien 
mit ihren beiden Regierungsbezirken Liegnitz- und Bres­
lau ostwärts der Demarkationslinie an der Lausitzer 
Neiße gewidmet, aus dem die polnische Verwaltung 
zunächst die große, mit 33 Land- und 2 Stadtkreisen 
rund 24 740 qkm umfassende Wojewodschaft Breslau 
bildete. Ihre Nachkriegsentwicklung ist teilweise an den 
Ziffern der polnischen Statistischen Jahrbücher für die 
Jahre 1947, 1948 und 1949 abzulesen. Bei der neuen 
polnischen Verwaltungseinteilung vom 6. Juli 1950 ka­
men die fünf nordwestlichen Kreise Sorau, Sagan, 
Sprotfau, Frevstadf und Glogau an die neugebildete 
Wojewodschaft Grünberg, deren Nachkriegsentwicklung 
bis 1955 bereits in Band IV dieser Reihe von Richard 
Breyer behandelt worden ist. Die 1950 der Wojewod­
schaft Oppeln zugewiesenen niederschlesischen Kreise 
Brieg und Namslau sollen in dem folgenden Band VI 
für Oberschlesien berücksichtigt werden. Der vorlie­
gende Band V für „Niederschlesien", eine Gemein­
schaftsarbeit, behandelt infolgedessen mit Rücksicht auf 
die Veröffentlichungen der polnischen Statistik seit 1950 
nur den rund 19 000 qkm umfassenden verbleibenden 
niederschlesischen Raum ostwärts der Oder-Neiße-Linie 
mit Einschluß von kleinen Teilen der beiden sächsischen 
Kreise Zitfau-Sfadt (2,36 qkm) u. Zift.-Land (139,69 qkm).

In seiner Gliederung ist der vorliegende V. Band im 
großen und ganzen aen vier vorangegangenen ange­
glichen. In den ersten drei Kapiteln behandelt Ernst 
Bahr die Verwaltungseinteilung des niederschlesischen 
Raumes seit 1945, seine Bevölkerung, Land- und Forst­
wirtschaft. Seine Darstellung endet im wesentlichen mit 
dem Stande der Entwicklung am Ausgang des Jahres
1961 nach dem Rocznik Sfatystyczny von 1961, der hier 
erst zu Beginn des Jahres 1963 greifbar war. Anschlie­
ßend untersucht Kurf König die Bereiche der gewerb­
lichen Wirtschaff und des Verkehrswesens. Auch dieser 
Bericht schließt im wesentlichen mif dem Sfand am Aus­
gang des Jahres 1961. Die Untersuchungen von E. Bahr 
und K. König waren bereits abgeschlossen, als an den 
folgenden noch gearbeitet wurde. Letztere konnten so­
mit näher an die Gegenwart herangeführt werden. Karl 
Hartmann übernahm die Darstellung der Nachkriegs­
entwicklung im Bereich des Bildungswesens, der Kultur 
und der Wissenschaft. Sein Manuskript wurde im Früh­
jahr 1964 abgeschlossen; für diesen Beitrag wurden die 
iefzfen sfatisfischen Angaben aus dem Rocznik Staty- 
styczna 1965, der im allgemeinen den Sfand vom Aus­
gang des Jahres 1964 wiedergibt, nachgetragen. Dieter 
Großmann ist dem Schicksal der mederschlesischen 
Bau- und Kunstdenkmäler seit 1945 nachgegangen. Seine 
Erfassung einschlägiger Nachrichten schließt mit dem 
Ausgang des Jahres 1965; die von ihm berücksichtigten 
zusammenfassenden Darstellungen der Denkmalpflege 
schildern im allgemeinen einen Zustand, wie er etwa
1962 vorhanden war. Richard Breyer untersucht die Ent­
wicklung der kirchlichen Verhältnisse seit 1945. Seine 
Darstellung reicht bis in das Jahr 1965 hinein. Er sucht 
ferner in einer Schlußbefrachtung die Darstellung nach 
Möglichkeit an die Gegenwart heranzuführen. Die bei- 
gefügfen Karfen, entworfen von Richard Breyer, gezeich­
net von Hanna Schlesinger, zeigen die früheren Verwal­
tungsbezirke und ihre Grenzveränderungen seif 1945. _

Das Buch kann durch die „Goldberg-Haynauer Hei- 
niafnachrichfen" bezogen werden.

2Uc<z£icfiett
Qlückmunscfi

Es feierten Geburtstag, bzw. Hochzeit: 
Goldberg

Frau Elisabeth K e r n  geb. Berndt, Lieg- 
nitzer Straße 19, feierte am 12. 7. 1967 ih ­
ren Geburtstag. Sie wohnt in 3387 Vienen­
burg, Heilerstraße 5.

H err Adolf S t e m p e l  vollendet am 18.
7. 1967 seinen. 70. Geburtstag. Seine Ehe­
frau wird am 21. 8. 1967 65 Jahre alt. Das 
Ehepaar lebt in 6500 Mainz-Gansenheim, 
Theodor-Körner-Str. 71/k> (Oberau 12).

Der Kellner H err Richard H o f f m a n  n, 
Friedrichstr. 25, feiert am 16. Juli 1967 
seinen 70. Geburtstag. Er wohnt in 3150 
Pein, Herzbergweg 23.

Am 12. August '1967 begehen H err Otto 
S c h r ö d e r  und seine Ehefrau geb. Ge­
bauer in  Rüsselsheim/M., Thüringer Str. 10, 
das Fest der silbernen Hochzeit (Wolfstr. 1).
Haynau

Fnau Frieda P a t t i n g ,  K rane-M atena- 
Str. 3, feiert am 28. 7. 1967 ihren 70. Ge­
burtstag in 4750 Unna/Westf., Friedrich- 
Ebert-Str. 62.

Frau Ida L a m p r e c h i t  geb. Frenzei 
wird am  20. 7. 1967 75 Jahre alt. Sie wohnt 
in Großsachsen, Bergstr., über Weiniheim 
(Ring 16).

Der Fleischermeister i. R. H err Friedrich 
K o r  n e t z  k y ,  .Burgstr. 40, jetzt w ohnhaft 
in Wemding, Zech'str. (15, Seitwaben, feiert 
am 31. 8. 1967 seinen 93. Geburtstag. E r 
lebt bei seiner Tochter G rete Grätz.
Schönau/Katzbach

Das Fest der silbernen Hochzeit feierten 
am 11. 7. 67 'Herr Karl J ä k e l  und F rau  
Lena igeb. Ander in  X 9262 Franken!)erg/ 
Sachs., Lerchenstr. 23. H err Jäkel kann  am
18. 8. seinen 75. Geburtstag feiern.

80 Jahre a lt w ird am 2. 8. 1967 H err Fritz 
R ä d e l  in 4800 Bielefeld, Hellweg 32 (Au- 
gustastift).

Ihren 75. G eburtstag feiert am  6. 8. 1967 
Frau Helene W a l d e n b u r g  verw. H ahn 
in X 703 Leipzig, Arndstr. 51 (Martinistift).

Ih r 91. Lebensjahr vollendet am  16. 8. 67 
Frl. Meta H a ß  in 3511 Sichelstein bei 
Hann. Münden.
Adels tlorf

Herr Alfred B o  e r  feiert am 18. 7. 1967 
seinen 77. Geburtstag in 7083 W asseralfin­
gen, H üttlinger Str. 28. Er ist noch sehr 
rüstig.
A ltenlohm

H err H erm ann K i u n z e n d o r f , R ent­
ner, Nr. 7, w ohnhaft in  3561 Wolzhausen 
über Biedenkopf, Siedlerstr. 17, feiert am
21. 8. 1967 seinen 79. Geburtstag.
A ltschönau

Ihren 65. Geburtstag feiert am 4. 8. 1967 
Frau Ilse S c h w a r z e r  in X 8313 Dohna/ 
Sachs., E rnst-T hälm ann-Str. 110.
Baudm annsclorf

H err A rtur ,H ö ih e r  , Elektrom eister, 
feierte am 15. 7. 1967 seinen 70. Geburtstag. 
Er ist eins der ältesten M itglieder des

Schlesiervereins München und ein treuer 
Besucher a lle r Veranstaltungen. Der Jubi­
la r wohnt in München 15), Sonnenstr. 22.
Bischdorf

Bereits am 8. 7. 1967 feierte H err Bruno 
F i e b i  g, Nr. 75, wohnhaft in X 1 Berlin 54, 
Fehrbelliner Str. 20. seinen 78. Geburts­
tag.

Frau Meta S t e l l e r  geb. Benedix, Nr.
49, wohnhaft in 5282 Hunstig über Diering­
hausen, feiert am 31. 8. 1967 ihren 60. Ge­
burtstag.
F alkenhain

60 Jahre a lt w ird am 20. 7. 67 Frau 
M artha K e n t  s c h  geb. Jentsch, in 4811 
Ummeln über Bielefeld, Voßheide 15.

Ihren 65. Geburtstag feiert am 2. 8. 67 
F rau Elsbeth W e i d m a n n  geb. Tamm, in 
4800 Bielefeld, Am Rottland 11.

60 Jah re  .alt w ird am 11. 8. 67 F rau 
Selma K e n t s c h  geb. Gugisch, in 4812 
Brack'W.ede/Westf., Zum alten Hammer 10.

Frau Emma K i e s s l e r  wurde am 1. 6. 
in A ltenhain 70 Jah re  alt.

In Senne I feierte H err Erich H e n n i g  
am  5. 6. 67 seinen 80. Geburtstag.

60 Jah re  alt wurde am 15. 6. 67 F rau  
S c h e l e r  in  Abbensen.

H err O skar P e i s k e r  'beging lam 20. 6. 
seinen 75. 'Geburtstag.

In Pöhlde feierte F rau  M argarete 
T s c h e n s c h e r  am 30. 6. 67 ihren 60. 
Geburtstag.

F räulein Christa S t u m p e  heira tete  am
8. 4. 67 in  Gersdorf/Sachsen.

H err Siegfried W a h n ,  Lüdinghausen, 
verlobte sich m it Frl. Heidi Schnepel.

H err H elm ut S o y k  und  Frau Ruth geb. 
Heidrich w urde am 15. 3. 67 eine Tochter 
Claudia geboren.

H errn Wolf gang W e d n h o l d  und F rau  
Gisela w urde am 30. 4. 67 ein Sohn Holger 
geboren.
G iersdorf

H err P aul S c h o l z  w urde am 9. 7. 67 
in Kircbheim bei Arnstadt/Thür., 82 Jah re  
alt.

H err Reinhold : S t a m s  wurde am  9. 7. 67 
88 Jah re  .alt. E r w ohnt dn M eerane, Zwik- 
kauer Str. (Sachsen).

H err Fritz K r a u s e  w urde am  11. 7. 67 
50 Jah re  alt. W ohnort unbekann t.

Am 15. 7. 67 w ird  H err B runo S c h o l z  
in X 5921 Müsse .bei Aue 82 J.ahre alt.

In  Goldenstedt, K rs. Vechta, feegeht am
17. 7. 67 F rau  Ida S t  u r  d e ih ren  77. Ge­
burtstag.

H err .Heinrich M e r t s c h  fe ie rt am  25. 7. 
in Heiligenbruch/iSyke seinen 77. G eburts­
tag.

H err Paul B a iu -m e r it  w ird  'am 27. 7. 67 
88 Jah re  alt. E r w ohnt in  Bladersbach, 
Post W.aldbrÖhl.

F rau  Ida N e u  m  a n n w ird  am  28. 7. 67 
79 Jah re  ialt. Sie w ohnt dn 1000 B erlin 65, 
W ollantstr. 82.

In  Eystrup/W eser w ird F rau  M artha 
P l ü s c h k e  am 14. 8. 67 -— 79 Jah re  alt.

H err Reinhold. B r  d e r  w ird  am 18. 8. 67 
65 Jah re  alt. Er iwohnt in Hannover.
G ohlsdorf

H err K r a iu s e in Rheine/W estf., A lters­
heim „Haus Eichendorff“ w ird  am 10. 8. 67 
75 Ja h re  alt.
G öllschau

Am 26. Ju li federt der ehem alige Besitzer 
des R ittergutes Nieder-Göllschau, Georg 
L o h m e y e r ,  seinen 70. G eburtstag. Als 
versierter L andw irt betreu te  er neben dem 
eigenen Betrieb, den er 1927 von seinem 
V ater übernahm , seit Beginn der 30er J a h ­
re und bis zum Verlassen der H eim at viele 
andere G üter m it großem Erfolg, so daß 
er sich über die Grenzen Schlesiens hinaus 
einen bekannten Namen schuf. Sein letztes 
A rbeitsfeld fand er in  Ob er franken, wo e r 
als Testam entsvollstrecker bis H erbst vori­
gen Jahres einen großen fo rstlich-landw irt- 
schaftlichen P rivatbesitz verw altete. I>a- 
neben ist er, zum Teil noch bis heute, als 
landw irtschaftlicher B era ter >und in m eh­
reren  Grem ien dev Deutschen L andw irt- 
schaftsgesellschaft m it Erfolg tätig. Georg
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Lohmeyer genießt nun den w ohlverdienten 
R uhestand zusam m en mit seiner F rau in 
Bad Godesberg, Vennerstr. 27, dem Ort, 
wo auch die Sohnesfamilie mit seinen drei 
Enkelkindern lebt.
H ockenau

Frau Agnes H e i d r  i c h geb. N eubarth 
in 4049 Vanikum bei Rommerskirchen, Krs. 
Gravenbroich, ist am 20. Ju li 1967 — 85 
Jah re  .alt geworden.

Frau Emilie L a u b e  geb. N ixdorf in 
5893 Kierspe, Krs. Altena/W estf., L inden- 
straße 17, ist am 25. 7. 67 — 70 Jahre.

Bruno P u s c h  aus Hockenau-Hiairrwald 
in 7637 Ettenheim , Krs. Lahr, ist am  23. 7. 
78 Jahre.

Fr.au Bei'ta A r n o l d  geb. Gläser in 2849 
Visbek über Vechta, am Döller-Damm, ist 
am 8. 8. 67 — 65 Jahre.

F rau  Selma Z o b e l  geb. Neumann in 
4600 Dortmund-Apelbeck, Bahnhofstr. 17, 
w ird am 14. 8. 67 — 80 Jah re  alt. 
H o h e n lie b e n th a l

Seinen 60. Geburtstag feiert am  29. 7. 67 
H err P aul B i n n e r  in 4800 Bielefeld, 
Bernhard-Kramer-Str. 11.
Hundorf

Ihren 80. G eburtstag  federt am 26. 7. 67 
Fnau Anna G ö 11 n e r in 2178 O ottem dorf- 
Ost, Krs. Land Hadeln, S tader Landstr. 18a.

77 Jahre a lt w ird am 14. 8. 67 H err Franz 
D r o s c h k e  in 4800 Bielefeld, K am m er­
m ühlenweg 27.
Kauffang

H err Willi B l ü m e l ,  Seifferx 1, am 3. 8. 
60 Jah re  alt in Ochtrup/Westf., Amselstr. 19.

F rau  A 1 s c h e r  geb. Kursawe, Seiffen 5, 
am 6. 8. 67 — 70 Jahre alt, in Eckhof bei 
Haselbach/Passau.

H err M artin B o r r m a n n ,  Gemeinde- 
siedl'ung 4, am 12. 8. 67 — 70 J-ahre alt, 
in Nienburg/'Weser, Hannoversche Str. 101.

F rau Wally F a u s t  m a n n  geb. Zirkler, 
H auptstr. 42, am 28. 8. 67 — 80 Jah re  alt, 
in Aull/Dietz, Staffelstr. 4.

Frau Frieda F l o t h  geb. Simon, H aupt­
str. 16, am  27. 8. 67 — 60 Jah re  alt, in B ie­
lefeld, H erm annstr. 61.

H err Willi F r i e b e ,  Hauptstr. 209, am
10. 8. 67 — 65 Jah re  -alt, Feldafing/Obb., 
Hotel Weißes Rüßl.

Frau Minna G e i s !  e r  geb. Teschner, 
H auptstraße 58. am 25. 8. 67 — 70 Jahre alt, 
in Osterode-Freiheit, W attenbusch 2.

Frau Ilse P i e t z k a  geb. Schubert, Nie­
dergut 7, am 5. 8. 67 — 50 Jah re  alt, in 
Spechtshorn 20a, Post Höhne.

H err A rtur S i m o n ,  H auptstr. 40, am
27. 8. 67 — 65 Jahre alt, in Ochtrup/W estf., 
F inkenstraße 48.

H err Bruno S i m o n ,  Hauptstr. 197, am
8. 8. 67 — 60 Jah re  alt, in  Brüggen Nr. 76, 
Krs. Alfeld/Leine.

Frau Hedwig S c h r ä d e r  geb. Kuhnt, 
Hauptstr. 74, am 2. 8. 67 — 65 Jah re  alt, 
in Dortmund, Treibstr. 69.

Frau Erna S c h u d y  geb. I-Iartmann, 
Hauptstr. 194, am 8. 8. 67 — 75 Jah re  alt, 
in Nürnberg, Sudetendeutsche Str. 52.

Frau Meta V o g e l  geb. W armbrunn. 
Hauptstr. 28, am 5. 8. 67 — 60 Jahre all, 
in Saarstedt/Hann., Bussardweg 1.

H err Albin Z a n  e t t  i, Tsehirnhaus la, 
am 26. 8. H7 — 65 Jah re  alt, in Leizesberg 
Nr. 35, Post Kopfmühl über Passau.

K au ffu nger H eim atfreunde!
Unser Treffen am 7. und 8. 10. 1967 in 

Hagen w erden w ir im neuen Sozialhaus 
des DRK-Hagen in der Feithstr. 34 durch­
führen. Wir freuen uns, daß w ir dieses 
schöne neue Haus benutzen dürfen. Wir 
haben uns m it der Verwaltung des Hauses 
bereits über Einzelheiten ,und Probleme, 
die nun mal ein großes Treffen auszeich­
nen, ausgesprochen und werden in der 
nächsten Ausgabe über Anmeldung, Un­
terbringung, Verpflegung, A nfahrt usw. 
berichten.

H eut möchten w ir nochmals auf den 
Termin hinweisen mit der Bitte, den 7. und 
8. Oktober im K alender fü r unser H eim at­
treffen freizuhalten. Wir w ürden uns freu­
en, wenn unsere Zusam m enkunft auch in 
der Teilnehm erzahl ein voller Erfolg wird.

Mit Heim atgruß, Ihre K auffunger Hei­
m atfreunde in Hagen.
K lein h elm sd orf

Ihren 77. G eburtstag feiert am 6. 8. 67 
Frau Anna K o b e r t  geb. Glaubitz, in 4811 
Stukenbrock 167 über Bielefeld. 
K onradsw aldau

Frau Emma B e e r  w urde am 10. 8. 67 
98 Jah re  alt. Sie w ohnt in  8581 Laineck, 
B reslauer Str. 6, bei ih rem  jüngsten Sohn 
Alfred.

Am 20. 7. 67 begeht der frühere Bäcker­
m eister H err Richard V o g t  den 81. Ge­
burtstag. E r w ohnt je tzt in 4441 St. Arnold, 
v .-D roste-H ülshoff-S tr. 32.

Seinen 81. G eburtstag fe iert am 4. 8. 67 
H err A rthur Z o b e l  in 4805 Brake b. Bie­
lefeld, G rafenheide 732.

76 Jah re  alt w ird am 10. 8. 67 F rau  Ida 
L i e n i g geb. Seiler in  4800 Bielefeld- 
Stieghorst, Gum binner Str. 53.
K reibau

Am 25. 5. 1967 beging H err Rudolf
S c h a r f  seinen 65. G eburtstag in X 155 
Nauen b. Berlin, Am W einberg 1.
Lobendau

Frau  Ida K ö r n e r  geb. Lange aus Ober- 
Lobendau, jetzt 6000 F rankfurt-G innheim , 
Am eisernen Schalg 67, vollendete am 23. 7. 
1967 ihr 76. Lebensjahr.
L u dw igsdorf

F rau  K lara S c h ö p s  in  X 7031 Leipzig, 
M aurice-Thorez-Str. 60, w ird am 19. 7. 67 
ihren 65. G eburtstag feiern.
M ärzdorf

Der frühere L andw irt H err H erm ann 
H e i d r d c h  w ird  am 16. 7. 67 — 91 Jah re  
alt. E r w ohnt .in Gevelsberg bei seiner 
Tochter und  Schwiegersohn, er nim m t an 
dem heutigen Zeitgeschehen Anteil, macht 
alle Tage seinen Spaziergang (Moschen- 
dorf).

Der frühere Kaufm ann H err A rtur 
G l a u e r  feiert am 12. 8. 67 seinen 83. Ge­
burtstag  in 3201 Bodenburg, Selem er Str. 
Nr. 91.

m e r  ihren 81. G eburtstag bei ih rer Toch­
ter Läesel in 2807 Achim bei Bremen, Ver- 
dener Straße 23.

Den 76. G eburtstag feiert am 25. 7. 67 
Frau Lina L a n g n e r  geb. Döring in Ha- 
genwercler über Görlitz.
Miehelsdorfer Vorwerke

H err Richard G r o k e ,  jetzt G ruiten/ 
RhlcL, Oslerholzer Weg 98, begeht am 30. 8. 
in geistiger und körperlicher Frische im 
Kreise seiner Ehefrau, Kindern und En­
kelkindern seinen 80. Geburtstag. Nach der

V ertreibung aus unserem  Michelsdorf ge­
lang es ihm wieder ein E infam ilienhaus 
m it Grundstück zu erwerben. Mit viel 
Freude erledigt er noch heute alle A rbeit 
auf seinem Grundstück selbst.

Sein besonderes Anliegen ist der Lasten- 
ausgleich. Durch Artikel in der H eim at­
zeitung und als ehrenam tlicher O rtvertrau - 
ensm ann der H eim atauskunftsslelle hat er 
vielen H eim atvertriebenen zu ihrem  Recht 
verhelfen können.
N eu dorf am  Gröclitzberg

Am 28. 7. 67 feiert Frau Ida B e r g e r  
geb. Kahnbach in 3201 Hasede bei H ildes­
heim, Schmledestr. 29, ihren 80. G eburts­
tag. 3 Kinder, 4 Enkel und 1 Urenkel w er­
den am Geburtstage die Jub ilarin  be­
glückwünschen.

Am 29. 7. 67 feiert F rau Frieda H a l b  Lg 
geb. Helbig in 3251 Groß Hilligsfeld 7b, bei 
Hameln, ihren 75. Geburtstag.
N eukirch

Ih ren  75. G eburtstag feiert F rau M inna 
S p e e r  am 19. 7. 67 in 4801 Schrötbinghau- 
sen über Bielefeld, Heidestr. 2.
P ilgram sdorf

Frau  Selma K o r n f ü h r e r  w urde am
6. 4. 67 — 70 Jah re  alt. Sie wohnt in 5283 
Bergneustadt-Hackenberg, Knollen 11, bei 
H errn Heinz Tabor.
Probsthain

Der R entner H err Franz L u x  in X 44 
Bitterfeld, K arl-M arx-Str. 1, begeht am
5. 8. 67 seinen 65. Geburtstag.

Der frühere K aufm ann H err Otto J ä -  
n i s c h  ln  X 84 Riesa, G roßenhainer Str. 46, 
w ird am 6. 8. 67 — 65 Jah re  alt.

Die frühere Gastw irtin vom O ber-K ret­
scham Frau B erta L a n g n e r  vollendet 
am 23. 8. 67 ihr 86. L ebensjahr in 4540 Len- 
gerich, M ühlenweg 13.

Am 1. 7. 67 heirateten in H attorf/H arz 
der Ingenieur H err W erner M a r x ,  6000 
F rankfurt, N iederräder Landstr. 29, und 
Frl. A nnegret Jankowski, 3415 H attorf/ 
Harz, Rosenstr. 13.

Der Fleischerm eister und V iehhändler 
H err Alfred K r i s c h k e ,  4531 W ester­
kappeln-D üte 69, Krs. Tecklenbrrrg, voll­
endet am 27. 7. 67 sein 75. Lebensjahr. H err
K. erfeut sich seltener geistiger und k ö r­
perlicher Frische und  bewohnt m it seiner 
Ehefrau Helene sowie seinem jüngsten 
Sohn G ünter nebst Fam ilie eine schmucke 
landw. Nebenerwerbsstelle. Sein beru f­
liches Können macht ihn zu e iner begehr­
ten Persönlichkeit in der Ausübung von 
Hausschlachten, die er nach schlesischer 
A rt im weiten Umkreis seiner neuen Hei­
mat ausführt. Getreu seinem Berufe sind 
seine beiden ältesten Söhne selbständige 
Fleischermeister, die in gutgehenden Ge­
schäften die Fam ilientradition fortsetzen. 
Alle werden seine G ratulanten sein, denen 
w ir uns als seine F reunde m it dem Wunsch 
auf weiteres Glück, Gesundheit und W ohl­
ergehen ehrlichen Herzens anschließen. 
Frau Anna M o s i g  begeht am 21. 8. 67 
ihren Geburtstag. Die Jub ilarin  erfreu t sich 
geistiger und körperlicher Frische. Sie 
wohnt bei ihrem Sohn Biutno in X 84 Riesa/ 
Elbe, D r.-K ülz-Str. 20.
Reichwaldau

Am 16. 7. 67 feiern H err Wilhelm E x - 
n e r  und seine F rau Hulda geb. Kmuche 
das seltene Fest der diam antenen Hochzeit. 
Beide sind trotz ihres Alters, der Jub ilar
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ist 82 Jah re  und seine Frau 80 Jahre alt, 
noch recht rüstig und bei guter Gesundheit. 
Mit Interesse nehmen sie am Zeitgeschehen 
teil, und wenn im Kreise von Verwandten 
und Bekannten über unsere schlesische 
Heimat und im besonderen über unser 
kleines Reichwaldau gesprochen wird, gibt 
es natürlich besonders viel zu erzählen. 
W ar doch der Jubilar über 20 Jahre Bür­
germ eister dieser schlesischen Gemeinde.

Von 9 Kindern, die dem Jubilar geboren 
wurden, kamen 4 Söhne aus dem 2. Welt­
krieg nicht zurück. Heute sind es noch 2 
Söhne und 3 Töchter, außerdem 11 Enkel 
und 4 Urenkel, die dem diamantenen Paar 
zu diesem besonderen Festtag gratulieren 
werden.

Seit der Vertreibung aus Schlesien im 
Jah re  1946 wohnen beide hier in Mark- 
lohe, Krs. Nienburg, und sind geachtet und 
geschätzt. Als sie vor 10 Jahren ihre gol­
dene Hochzeit feierten, w ar die Zahl der 
G ratulanten und Glückwünsche groß. Es 
w erden auch zum Fest der diamantenen 
Hochzeit viele Grüße und gute Wünsche 
eintreffen und gar oft werden an diesem 
Tage Gedanken und Gespräche zurück in 
die schlesische Heimat und das kleine Dorf 
Reichwaldau gehen.

Am 7. 8. 67 w ird H err Ernst K r i e b e l  
in Petersroda, Kreis Bitterfeld (SBZ), 
65 Jah re  alt.

Am 13. 6. 67 wurde Frau Klara S e i f e r t  
geb. K ahl in 3422 Bad Lauterberg/Harz, 
U ferstr. 48, 65 Jahre alt.

76 Jah re  a lt wird H err Richard S c h e u ­
e r  am 10. 8. 67 in 4811 Oldentrup üb. Bie­
lefeld, Am Recksiek 257.
Reisicht

Ih re  Silberhochzeit feierten am 6. 6. 67 
H err Paul P e 11 n  e r  nebst Ehefrau Elly 
geb. Wolf, wohnhaft in 4040 Neuß/Rhld., 
K apitelstr. 44.

F rau  M artha K ä ß l e  r, wohnhaft in 
X 402 Halle/Saale, Gr. Gosenstr. 14, feiert 
am 20. 7. 67 ihren 80. Geburtstag. Ihr Ehe­
m ann vollendete bereits im April 1967 .sein 
84. Lebensjahr.

H err August L i n k e ,  wohnhaft in 3406 
Bovenden über Güttingen, Steinweg 10, 
fe iert am  15. 8. 67 seinen 79. Geburtstag.

H err Hugo J ä s c h ,  Rentner u. Schwer­
kriegsbeschädigter, w ohnhaft in X 4251 He- 
dersleben, Dorfstr. 1, über Lutherstadt Eis­
leben, feiert am 23. 8. 67 seinen 70. Ge­
burtstag.

F rau  M arta B ö s e 11 geb. Nerlich, wohn­
haft bei ihrem  Sohn in 7831 Köndringen/ 
Baden, Siedlungstr., feiert am 26. 8. 67 
ihren 79. Geburtstag.

F reifrau  Ilse v. S e n d e n - B i b r a n ,  
w ohnhaft in 1000 Berlin 38, Breisgauer 
Str. 18a, feiert am 28. 8. 1967 ihren 84. Ge­
burtstag. Ih r Ehegatte verstarb kurz vor 
unserer Evakuierung in Schlesien.

F rau Elfriede U l l m a n n ,  wohnhaft in 
X 403 Halle/Saale, Seebener Str. 62, feiert 
am  3. 8. 1967 ihren 75. Geburtstag.

H err A lbert S c h o l z ,  wohnhaft in 6251 
Oberbrechen über Limburg/Lahn, Luisen- 
str. 7, feiert am  31. 8. 67 seinen 78. Ge- 
burtstag.
Ilöchlitz

Am 17. 7. 67 feierte Frau Anna D ä m ­
mt e r  ihren 90. Geburtstag in körperlicher 
und .geistiger Frische. 1908 machte sie in 
B reslau ihr .Hebammenexamen. 1910 kam 
sie nach Röchlitz, wo sie bis zur Vertrei­
bung 1945 im Dienst für M utter iimd Kind 
arbeitete. W ährend dieser Zeit half sie 3800

Kindern das Licht der Welt zu erblicken. 
Von 1945 bis 1960 arbeitete sie im K ran­
kenhaus Wittichenau/OL als Hebamme. 
Seit 1960 stellt ihre Tochter F rau Elsa 
Scholz an ih rer Stelle, die Jubilarin  wohnt 
bei ihrer Tochter und hilft noch immer bei 
den häuslichen Arbeiten.

Am 12. 4. 67 feierte Frau Marie L u d e -  
w i g ihren 90. Geburtstag in Okerwitz bei 
Dresden. In Treue und Fleiß arbeitete Frau
L. bis zur Vertreibung bei Familie Baar. 
Noch heute pflegt sie ihre kranke Schwä­
gerin.
Steinberg

Seinen 65. Geburtstag feiert H err Wil­
helm H a u p t m a n n  am 6. 8. 67 in 4800 
Bielefeld, Ehlentruper Weg 71.
Straupitz

Frau M artha S c h w  a r  z w ird am 20. 7. 
in 3371 Bilderlahe bei Seesen/Harz 78 Jahre 
alt.
Tiefhartmannsdorf/Ratsehin

60 Jahre alt w ird am  24. 7. 67 Frau 
Erna R a u p a c h  geb. Schiller, in 4800 Bie­
lefeld, Jöllenbeckar Str. 85.
Woitsdorf

Am 23. 7. 67 wird der Landw irt H err 
Reinhold H i n d e m i t h  75 Jahre alt. Er 
wohnt m it seiner Ehefrau in X 7541 Zerk- 
witz, Kleederer Str. 2, Post Calau, Spreew. 
Ohne Ortsangabe

H err A rthru  U e b  e r  s c h ä r  wurde am
24. 6. 1967 in X 8103 Ottendorf-Okrille, 
Weinbergstr. 1, lebend, 70 Jahre alt.

“r  Unsere Toten r
G old b erg

Frau Ida S t ä 'h r  geb. Klack verstarb  im 
Alter von 66 Jahren am 12. 6. 1967 in  4330 
Mülheim/Ruhr.

Frau Emilie K ü t t n e  r geb. M atalla ver­
starb am 26. 6. 1967 kurz vor Vollendung 
des 74. Lebensjahres in Bad Langensalza, 
(Obertorsiedlung 11).

Herr A rthur S c h n e i d e r  verstarb am 
12. 6. 1967 an einem. H erzinfarkt im  Alter 
von 80 Jahren. Er wohnte in Oberhausen, 
Saarstraße 37, (Wolfstraße).

Herr Richard G ü r k e ,  Hellweg, ver­
starb plötzlich und unerw artet 'in Prenz- 
lau, Ukermark, am 1. 7. 1967.
H aynau

Im Alter von 67 Jahren  verstarb der 
frühere Gatterschneiider vom Sägewerk 
Renner u. Förster, iLiegnitzer Straße, bei 
Bruschke, Herr Paul H ä d e 11, zuletzt 
wohnhaft in Hannover-Laatzen, Eichstr. 23. 
Schönau

Herr 'Georg D o l l i s c h a l  verstarb am
16. 6. 67 im Alter von 75 Jahren  in F rank­
furt/Oder, Bahnhof Straße 25.

Der Kaufmann Herr Paul L i c h t  e b l a u  
verschied im Alter von 77 Jahren  am 8. 6. 
1967 in Pritzwalk.

Im Alter von 69 Jahren  verstarb  in  8703 
Bernstadt/Sa., Krs. Löbau, Feierabendheim  
Fräulein Frieda T'h i e 1, (Auenstr. 10).

Am 4. 6. 1967 verstarb Frau K antor N e n ­
ge  b a u e r in. K lein Auheim.

Im Alter von 75 Jahren  verstarb der 
Bauer Herr Franz H a Lt p l m a n n in Ol­
denrode, Harz, am 2. 6. 1967.

Am 20. 6. 1967 verstarb im Alter von 
83 Jahren Frau Emma W i e d e r  m  a n n 
geb. Bock, in 6490 Schlüchtern, Strubh- 
räin 3.

A lzenau
Am 19. 6. 1967 verschied nach kurzer 

K rankheit H err W alter B e i e r  im Alter 
von 66 Jahren  in 2831 Hölingen über Twi- 
stringen. E r wurde am 23. 6. in Colnrade 
beigesetzt.

Am 7. 6. 1967 verstarb ganz plötzlich im 
Alter von fast 59 Jahren  H err E rnst P ä t ­
z o l d  in X 9213 Rechenberg-Bienenmühle, 
Bahnhofstraße 6, (Dom. Nieder'-Alzenau). 
B ielau

Am 29. 6. 1967 verstarb  nach schwerer 
K rankheit H err Paul B r i e g e r. zuletzt 
wohnhaft in 8632 N eustadt bei Coburg, 
Gerh.-Hiauptmann-Anger 8, (Postbeschiel). 
F alk en ha in

H err Alfred W e i n h o l d  verstarb am
2. 4. 1967 in Euba.

Am 12. 5. 1967 verschied H err Herm ann 
A r 11 in Abbensen.
G röd itzb erg

Frau Emma R o h r b a c h  geb. Hacli- 
mann verstarb am 26. 6. 1967 bei ihrem  
Enkelsohn Klaus Trank in  Osterholz, 
Scharmbeck, wo sie zu Besuch weilte. Zu­
letzt wohnte sie in Goldenstedt, Fredelake. 
Vor der V ertreibung w ar F rau Rohrbach 
Inhaberin eines Einzelhandelsgeschäftes. 
H oekenau

Am 19. Mai 67 ist in 4701 Dorfwelver-18 
Klotingen/W estf. Wwe. Ida M e n z e l  geb. 
Lachmann im A lter von 73 Jah ren  ge­
storben.

Am 23. Mai 1967 ist in 2849 Visbek über 
Vechta i. Olbg. der M aurer und R entner 
M artin B e y e r  im 73. Lebensjahr gestor­
ben.
K a isersw a ld a u

Am 18. 5. 1967 verstarb im Alter von 
82 Jahren  nach langer, schwerer K rank­
heit F rau  Helene S e i b t. Sie lebte in der 
Familie ihres Sohnes Alfred in 5000 Köln- 
Deutz, S tegerw aldstraße 22.
K on ra d sw a ld a u

H err Alfred S c h o l z  verstarb am 17. 6. 
1967 in Sahlenburg nach Kurzer K rank­
heit im A lter von 76 Jahren. Er w urde in 
Brockeswalde bei Cuxhaven beerdigt. 
N e u d o r f am  G rö d itzb e rg

Am 3. 6. 67 verstarb nach langer, schwe­
rer K rankheit im A lter von 71 Jah ren  in 
3200 Hildesheim, G oethestraße 76, F rau  
Frieda S t o 11 geb. Döring. Sie wurde am 
8. 6. 1967 auf dem Hildesheim er Z entral­
friedhof zur letzten Ruhe beigesetzt. 
P robsth a in

Am 14. 6. 1967 verstarb  im  Alter von 
70 Jahren  der frühere L andw irt und S tell­
macher H err Willi W e i n h o l d  in X 8401 
Weißig, Kreis Riesa/Elbe. E r wurde am
17. 6. 1967 beerdigt.
R ö v e r s d o r f

Am 26. 5. 1967 verstarb  F rau  Anna 
G r ü n a s t e i  im A lter von 79 Jah ren  in 
W eilm ünster/Hessen.
Steinberg

Im A lter von 83 Jahren  verstarb  am
28. 6. 1967 F rau  Ernestine H i e l s c h e r  
geb. Langer, in 4805 Brake bei Bielefeld, 
Schulstraße 237.
T a sch en h of

F rau  Ida T e i c h l e r  'geb. B inner v er­
starb am 30. 5. 1967 im  A lter von 78 Jahren  
in 2172 Lam stedt bei Basbek, N. E., Kö- 
ven Nr. 11.
W o lfs d o r f

H err Oswald S c h ä f e r  verstarb  am
19. 6. 1967 im Alter von 77 Jah ren  in 
Steyerberg.

E R B E N R U F
D as Unterzeichnete Am t sucht d ie 
Erben der am  4. M a i 1966 in Riehen 
versto rbenen  und d ase lb st w ohnhaft 
gew esenen  Wwe. Gertrud Locher, 
geb. Finger, geb. 1894, von Basel 
und F ra u e n fe la . G esucht w erden d ie  
N achkom m en ihrer E lte rn , des H e in ­
rich F in g er und der P au lin e , geb. 
G o ld m a n n , von G o ld b erg  in Sch le­
s ie n ; eventue ll d ie  Nachkom m en 
ih re r  G ro ß e lte rn .
Erb b ere ch tig te  Personen w erden 
h ie rm it a u fa e fo rd e rt , sich bis zum 
4. März 1968 zu melden und am t­
liche A b stam m ungsnachw eise  w ie  
Fa m ilie n sch e in e  etc. be izub ring en . 
B a se l, den 28. Fe b ru ar 1967.

E R B S C H A F T S A M T  B A SEL-STA D T 
R itte rs tra ß e  10, CH 4000 Basel

30 Jahre zufriedene Kunden...
Tausende von Anerkennungs­
schreiben beweisen, d aß  unsere 

Kunden mit den
Oberbetten

nach schlesischer Art 
mit handgeschlissenen

sowie ungeschlissenen Federn 
bisher immer zufrieden w aren . 
Fordern Sie kosfenlos und un­
verbindlich M uster und Preisliste 

von dem Spezialgeschäft

Es ist. so schön mal nichts zu tun, 
und dann vom Nichtstun auszuruhn!

S t f j l e s l e r  Besucht Gasthof — Pension „GEISELSTEIN“ 
8959 Buching b. Füssen, Telefon 0 83 G8 / 2 ÖO 

Familie Rudolf Adolf, fr. Baudenwirt in Spindelmühle,/Rsgb. 
Vor- und Nachsaison besonders günstig! Annahme von 
Reisegesellschaften. Bitte Prospekt, anfordern!

427  D orsten
Früher W a ld enb urg /Sd ile sten  

8oi Nichtgofallen Umtausch oder 
Gold zurück. Boi Barzahlung Skonto.

In ein
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j Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen.

Nach kurzer, mit viel Geduld ertragener Krankheit ent­
schlief am 26. Juni 1967 meine liebe Frau, unsere gute 
Mutter, Schwiegermutter und Oma

Plötzlich und unerwartet entschlief heute abend, fern der 
lieben Heimat, meine liebe Frau, unsere gute Mutter und 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und

E m ilie  K ü ttn e r
geb. Matalla

i Tante
Id a  S tä h r

geb. Klack
im Alter von fast 66 Jahren.

kurz vor ihrem 74. Geburtstag.
In stiller Trauer 
Oswald Küttner
Herbert Küttner u. Frau Gerda geb. Mäffert

In tiefer Trauer 
Artur Stähr
Kurt Pätzold und Frau Gerda geb. Stähr 
D ieter Stähr und Frau Elli geb. Sollbach 

' Enkelkinder und Anverwandte
1 4330 Mülheim/Ruhr, den 12. Juni 1967,

Gathestraße 50

Uerdingen
Horst Küttner u. Frau Sigrid geb. Wald 

Bad Langensalza
Richard Haller u. Frau Ruth geb. Küttner 

Lobberich, Sassenfelder Kirchweg 
und die Enkelkinder Gaby, Petra u. Thomas

Bad Langensalza, den 26. Juni 1967
früher Goldberg, Liegnitzer Straße 15
Die Beerdigung fand am Freitag, dem 16. Juni 1967, um

früher Goldberg, Obertor-Siedlung 11 l 
..........  -  -  -

14 Uhr von der Kapelle des Dümptener Friedhofes aus
statt.

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 30. Mai 1967
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma und 
Tante

Id a  T e ic h le r+T geb. Binner

Heute morgen entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 78 Jahren.
unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater und Onkel Sie folgte nach einem Jahr ihrem lieben Enkelsohn Günter

O sw ald  S ch äfe r in das himmlische Reich.

kurz vor seinem 77. Geburtstag.
In stiller Trauer
Frieda Kapprich geb. Teichler

In stiller Trauer
Bruno Beer und Alma geb. Schäfer 
W illi Luchtmann und Dora geb. Schäfer 
Heinz Eickhoff und Wanda geb. Schäfer

Emma Kluge geb. Teichler 
Helmut Kluge
Reiner und Waltraud, als Enkel 
Christian und M ichael als Urenkel

und Enkelkinder

3074 Steyerberg, im Juni 1967 
früher Wolfsdorf, Kreis Goldberg
Die Beerdigung fand am 21. Juni 1967 auf dem Friedhof 
in Riessen statt.

2172 Lamstedt bei Basbeck N. E., Köven Nr. 11 
früher Taschenhof bei Neukirch a. K.

S T A T T  K A R T E N

Allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Mutter und
Es war kein Kraut, kein Heil für mich, 
bis Jesus sprach: Ich heile dich.

Nach Gottes heiligem Willen entschlief am 30. Juni 1967 
mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, Schwieger­
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Großmutter

A n n a  Z o b e l
geb. Renner

G u stav  B e e r
sanft und ruhig im Herrn.

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme erwiesen haben, 
sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus.

Er starb nach schwerer Krankheit im Alter von 81 Jahren Fam ilie Helmut Zobel

In stiller Trauer 
Selm a Beer
mit Kindern und Enkeln

Werne (L), Lenklar 7, im Mai 1967

Am 5 Juli 1967 haben wir ihn in Tangstedt zur letzten 
Ruhe gebettet.

2000 Hamburg 62, Kolonie Diekmoor 328

In Anbetracht der Vielzahl der zu meinem 80. Geburtstage 
erhaltenen Glückwünsche ist es mir nicht möglich jedem 
einzelnen zu danken. Ich möchte daher auf diese Weise 
allen, die mir ihre Verbundenheit bekundeten meine 
Freude darüber und meinen herzlichen Dank zum Aus­
druck bringen.

H edwig Thiel geb. Bittner

früher Röversdorf, Kreis Goldberg

! Plötzlich und unerwartet verließ uns heute gegen Abend 
i mein lieber treusorgender Mann, guter Vater und Schwie- 
; gervater, bester Opa

l U e o r g  D o l l i s c h a l l

2849 Visbek über Vechta i. O., z. Z. Krankenhaus 
früher Haynau i. Schl., Bahnhofstraße 5

Wir wünschen unserer lieben Mutter, Schwiegermutter
im Alter von 75 Jahren. und Oma

In stiller Trauer- 
Elisabeth Dollischall 
Johanna Dietrich geb. Dollischall 
Alfred Dietrich

F R A U  I D A  K Ö R N E R
geb. Lange

zum 76. Geburtstage am 23. Juli 1967 alles Liebe und Gute 
und noch viele gesunde und glückliche Jahre.

Enkelsohn Jörg-U w e Ihre Kinder m it Fam ilien
Frankfurt/Oder, Bahnhofstraße 25, den 16. Juni 1967 
früher Schönau/Katzbacb

6000 Ffm./Ginnheim, Am eisernen Schlag 67 
früher Ober-Lobendau, Kreis Goldberg
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